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Gyges und ſein Ring .

Perſonen .

Kandaules , König von Lydien.
Rhodope , ſeine Gemahlin .
Gyges , ein Grieche.
Lesbia ,
Hero,
Thoas ,
Karna ,
Volk.

J.Stlavinnen.
Sklaven .

Die Handlung iſt vorgeſchichtlich und mythiſch; ſie ereignet ſich inner⸗
halb eines Zeitraums von zweimal vierundzwanzig Stunden .
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Kandar
Ich weiß
Weil ihr
Das alte
Auch wir
Das ihr
Der Kra
Ihr drüe

Thoas
Kanda

Haſt du
Ja , bein
Ei, Thoe

Thoas .
Kanda
Thoas .

Erſchien
Die dein
Und als
Die alte
Da ſtank
Und mu

Randa
Ich hätt !
Nicht we

Choas .
Berühre

Einen Regenbogen, der, minder grell als die Sonne ,
Strahlt in gedämpftem Licht, ſpannte ich über das Bild;

Aber er ſollte nur funkeln und nimmer als Brücke dem Schickſal
Dienen, denn dieſes entſteigt einzig der menſchlichen Bruſt .
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Erſter Aufzug .

Halle .

Kandaules und Gyges treten auf. Kandaules ſchnallt ſich das Schwert
um, Thoas folgt mit dem Diadem.

Kandaules . Heut ſollſt du ſehn , was Lydien vermag ! —

Ich weiß , ihr Griechen , wenn auch unterwürfig ,
Weil ihr nicht anders könnt , tragt knirſchend nur
Das alte Joch und ſpottet eurer Herrn .
Auch wird nicht leicht was auf der Welt erfunden ,
Das ihr nicht gleich verbeſſert : wär ' s auch nur
Der Kranz , den ihr hinzufügt , einerlei ,
Ihr drückt ihn d' rauf und habt das Ding gemacht !

Thoas (reicht ihm das Diadem) .
Kandaules . Das neue Diadem ! Was ſoll mir dies ?

Haſt du dich auch vielleicht im Schwert vergriffen ?
Ja , beim Herakles , deſſen Feſt wir feiern !
Ei, Thoas , wirſt du kindiſch vor der Zeit ?

Thoas . Ich dachte —
Kandaules . Was ?
Thoas . Seit fünf Jahrhunderten

Erſchien kein König anders bei den Spielen ,
Die dein gewalt ' ger Ahn geſtiftet hat ,
Und als du es das letzte Mal verſuchteſt ,
Die alten Heiligtümer zu verdrängen ,
Da ſtand das Volk entſetzt und ſtaunend da
Und murrte , wie noch nie !

andaules . Nun meinſt du denn ,
Ich hätt ' s mir merken und mich beſſern ſollen ,
Nicht wahr ?

Thoas . O Herr , nicht ohne einen Schauder
Berühre ich dies Diadem , und nie



6 Gyges und ſein Ring .

Hab ' ich dies Schwert am Griff noch angefaßt ,
Das alle Herakliden einmal ſchwangen .
Doch deinen neuen Schmuck betracht ' ich ganz ,
Wie jedes and ' re Ding , das glänzt und ſchimmert
Und das man hat , wenn man ' s bezahlen kann .
Nicht an Hephäſtos brauche ich dabei
Zu denken , der dem göttlichen Achill
Die Waffen ſchmiedete , und in dem Feuer ,
Worin er Zeus die Donnerkeile ſtählt ,
Auch nicht an Thetis , die durch ihre Töchter
Ihm Perlen und Korallen fiſchen ließ,
Damit es an der Zierde nicht gebreche :
Ich kenn' den Mann ja , der das Schwert geliefert ,
Und jenen , der das Diadem gefügt !

Kandaules . Nun , Gyges ?
Thoas . Herr , die Treue ſpricht aus mir ,

Bin ich zu kühn , ſo bin ich' s deinetwegen !
Und glaube mir : die vielen Tauſende ,
Die hier zuſammen ſtrömen , wenn ſie auch
In feinrer Wolle geh ' n und leckrer eſſen ,
Sind ganz ſo thöricht oder fromm , wie ich.
Dein Haupt und dieſer Reif , das ſind für ſie,
Trau deinem Knecht , zwei Hälften eines Ganzen,
Und eben ſo dein Arm und dieſes Schwert .

Kandaules . Das denken alle ?
Thoas . Ja , bei meinem Kopf !
Kandaules . So darf ' s nicht länger bleiben ! Nimm denn hin

Und thu , was ich gebot .
Thoas ( mit dem alten Schmuck ab).
Gyges . Du that ' ſt ihm wehl
Kandaules . Ich weiß , doch fch wie

Hätt ich ' s ändern
können ?

Wahr iſt , was er geſagt ! Hier gilt der König
Nur ſeiner Krone wegen und die Krone
Des Roſtes wegen . Weh dem, der ſie ſcheuert,
Je blanker , um ſo leichter an Gewicht .
Allein , was hilftis , wenn man ſich nun einmal
So weit vergaß , weil man ' s nicht mehr ertrug ,
Bloß durch den angeſtammten Schmuck zu glänzen ,

Zu gelter
Die keine
Die in g
Die ſchni
Man kar

Thoas
Kanda

Das ſitzt
Im Sch
An Perl
Nicht me
Der Ede
Und wã
Doch fre
Den ma
Begreifſt
Für ein⸗
Ihn me
Wenn e
Von ein
Die Kin

Dies S
Doch da
Und nie
Wo die

Nein , a
Drum ,
Die zwe

Thoa⸗
Doch w
In den
Die alt

Gyge
KHand.

Daß jet
Und da
Daß m
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Zu gelten , wie geprägte Münzen gelten ,
Die keiner wägt , und mit den Statuen ,
Die in geweihten Tempelniſchen ſteh ' n,
Die ſchnöde Unverletzlichkeit zu teilen :

Man kann doch nicht zurück ?
Thoas ( kommt mit dem neuen Schmuck) .
Kandaules . So iſt es recht ! ( Er ſetzt das Diadem auf. )

Das ſitzt ! Und alles , was mein Königreich
Im Schacht der Berge und im Grund des Meeres

An Perlen und Kleinodien nur liefert ,

Nicht mehr , noch weniger , iſt hier vereint :

Der Edelſtein , den man bei uns nicht findet ,
Und wär ' er noch ſo ſchön , iſt ſtreng verbannr

Doch freilich ließ ich auch für den noch Platz ,
Den man in hundert Jahren erſt entdeckt . —

Begreifſt du nun ? ( Zu Gyges. ) Das and ' re eignet ſich

Für einen Rieſenkopf , wie Eure Bildner

Ihn meinem Ahnherrn wohl zu geben pflegen ,
Wenn er im Löwenfell mit plumper Keule

Von eines Brunnens mooſ ' gem Rand herab
Die Kinder Euch erſchrecken helfen ſoll .

( Er gürtet ſich das Schwert um. )
Dies Schwert iſt etwas leichter , wie das alte ,

Doch dafür kann man ' s ſchwingen , wenn man muß ,
Und nicht bloß draußen , unterm freien Himmel ,
Wo die Giganten ſich mit Felſen werfen ,

( Er zieht ' s und ſchwingt' s. )
Nein , auch in menſchlich engem Raum , wie hier !

Drum , Thoas , ſpar ' dir ja die dritte Rede ,
Die zweite hört ' ich heut !

Thoas . Vergieb mir , Herr !
Doch weißt du : nicht die jungen Glieder ſind ' s ,
In denen ſich ein Witt ' rungswechſel meldet ,
Die alten Knochen ſpüren ihn zuerſt ! Ab. )

Gyges . Er geht betrübt .
Kandaules . Gewiß , er ſieht ' s nicht gern ,

Daß jetzt der nächſte Donnerkeil mich trifft
Und das ſteht feſt für ihn , es wäre denn ,
Daß mich die Erde früher ſchon verſchlänge ,

—
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5Wenn nicht der Minotaurus gar erſcheint ! Pie fümſtSo ſind ſie, denke darum aber nicht

51 5Gering von ihnen . Nun , noch heute wirſt du
Nicht längSie ſpielen ſeh ' n!
KuftdantGyges . Und wünſche , mitzuſpielen .

Hann minKandaules . Wie , Gyges ?
GffſesCyges . Herr , ich bitte dich darum ! 3452 itten !Kandaules . Nein , nein , du ſollſt an meiner Seite ſitzen , du 5

Damit ein jeder ſieht , wie ich dich ehre,
Du ſiehſt

Und wie ich will , daß man dich ehren ſoll .
Du ſtaunfEyges . Wenn du mich ehrſt , ſo ſchlägſt du mir ' s nicht ab
Zu wirſtKandaules . Du weißt nicht , was du thuſtꝰ Kennſt du diey⸗ 8

Lyder ?
Die birſiIhr Griechen ſeid ein kluges Volk , ihr laßt Inſcheinb

N R
Inſcheinba

Die andern alle ſpinnen und ihr webt .
ind denneDas giebt ein Netz, wovon kein einz ' ger Faden
Ihn dir nEuch ſelbſt gehört und das doch euer iſt !
Trotz allerWie leicht wär ' s zugezogen und wie raſch Penft erDie ganze Welt gefangen , wenn der Arm
Trägſt duDes Fiſchers nur ein wenig ſtärker wäre fDer es regieren ſoll . Da aber fehlt ' s!
Zu ſitzenIhr könnt durch keine Kunſt die Nervenſtränge BielleichtUns aus dem Leibe haſpeln , darum ſtellen
So weit kWir uns viel blinder , als wir wirklich ſind , Her dunkeUnd gehn zu unſ ' rem eig ' nen Spaß hinein : 55 biſt diEin kleiner Ruck macht uns ja wieder frei .
Wie GötteGyges . Wir feiern dieſe Spiele auch. Darum veKandaules . Ja , ja !
Es iſt einSo unter euch! Da ringt der Dorier

Erſah ichMit dem Jonier und miſcht am Ende
Du biſt deGar der Böotier ſich mit hinein ,

Kandaul .So glaubt ihr , Ares ſelber ſchaue zu
Die KundeUnd merke ſich mit Schaudern jeden Streich. Medea hieGyges , und wenn du alle Preiſe dort
Die ſelbſtErrungen hätteſt , warnen müßt ' ich dich, Doch nie!Hier auch nur um den letzten mitzukämpfen . Woher denDenn wild und blutig ging es immer her,

Gyges.Doch würbeſt du, der Grieche und mein Günſtling , Aus einemAuch nur um einen Zweig der Silberpappel,
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Wie man ſie heut zu Tauſenden verſtreut .
Du kämſt mit deinem Leben nicht davon .

Gyges . Nun habe ich dein Ja , du kannſt mir ' s jetzt
Nicht länger vorenthalten !

Kandaules . Nimmſt du' s ſo ?
Dann muß ich ſchweigen !

Gyges . Herr , ich kam nicht bloß ,
Zu bitten ! ( Er zieht einen Ring hervor . )

Nimm ! Es iſt ein Königsring !
Du ſiehſt ihn an, du findeſt nichts an ihm,

s nicht ab Du ſtaunſt , daß ich ihn dir zu bieten wage ,

ennſt du diedu wirſt ihn nehmen , wie vom Kind die Blume ,

Seite ſitzen,

Nur um die arme Einfalt nicht zu kränken ,
Die dir ſie brach , nicht , weil ſie dir gefällt .
Inſcheinbar iſt er, das iſt wahr , und ſchlicht ,
Ind dennoch kannſt du für dein Königreich
Ihn dir nicht kaufen , noch ihn mit Gewalt ,
Trotz aller deiner Macht , dem Träger rauben ,
Wenn er ihn dir nicht willig reichen will .
Trägſt du ihn ſo, (mit Zeichen und Gebärden ) daß das Metall

nach vorn —
Zu ſitzen kommt , ſo iſt er bloß ein Schmuck ,
Bielleicht auch keiner , aber drehſt du ihn
So weit herum , daß dieſer kleine Stein ,

her dunkelrote , um ſich blitzen kann ,
o biſt du plötzlich unſichtbar und ſchreiteſt ,

Wie Götter in der Wolke , durch die Welt . 8
Darum verſchmäh ' ihn nicht , denn noch einmal :
Es iſt ein Königsring und dieſen Tag
Erſah ich längſt , ihn dir zu übergeben ,
Du biſt der einz ' ge, der ihn tragen darf !

Kandaules . Von unerhörten Dingen kam auch uns
Die Kunde zu, man ſprach von einem Weibe ,
Medea hieß ſie, welche Künſte trieb ,
Die ſelbſt den Mond herab zur Erde zogen,
Doch nie vernahm ich noch von dieſem Ring .
Woher denn haſt du ihn ?

Gyges . Aus einem Grabe ,
Aus einem Grabe in Theſſalien !

*•̟%e
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Kandaules . Du haſt ein Grab erbrochen und entweihtt tgegen, !1 54 2555 81 31 utgegen ,Eyges . Nein , König , nein ! Erbrochen fand ich' s vor ! die Sonne
Ich kroch nur bloß hinein , um mich vor Räubern nd ſtrahltZu bergen , die in großer Uberzahl rlöſchen fMir auf der Fährte waren und mich hetzten , doch ſie,Als ich in abenteuerlichem Triebe

schon eingDas öde Waldgebirge jüngſt durchſtrich . ln mir vo
Die Aſchenkrüge waren umgeſtoßen , das ward
Die Scherben lagen traurig durcheinander , üücht fandeUnd in dem falben Strahl der Abendſonne , Vohl auchDer durch die Ritzen des Gemäuers drang , das uns
Sah ich ein Wölkchen blaſſen Staubes ſchweben, ind dieſesDas vor mir aufſtieg , als der letzte Reſt ſcun aberr
Der Toten , und ſo ſeltſam mich bewegte , za, ſpähen
Daß ich, um meinesgleichen , meine Väter ln mir ve
Vielleicht , nicht unwillkürlich einzuatmen , Kandaul!Den Odem lange anhielt in der Bruſt . Gyges .Kandaules . Nun ? Und die Räuber ? Ich glaubt

Eyges . Hätten meine Spur Herettet , a
Verloren , wie ' s mir ſchien , denn fern und ferner Ind zu de
Verhallten ihre Stimmen und ich glaubte Ich weiß 1
Mich ſchon geſichert , wenn ich auch noch nicht Dein Antl
Mein dämm' riges Aſyl verließ . Als ich Das Tier
Nun ſo auf meinen Knieen kauerte , Allein zunErblickte ich auf einmal dieſen Ring , Ind nichtDer aus dem wüſten Trümmerhaufen mir Den wilde
Mit ſeinem Stein , wie ein Lebendiges , Dies ſchwi
Faſt an ein ſcharfes Schlangenauge mahnend , Nun eilt '
Entgegenfunkelte . Ich hob ihn auf , In ihren
Ich blies die Aſche von ihm ab, ich ſprach : Mich vor
Wer trug dich einſt am längſt zerſtäubten Finger ? “ Gar nichtUnd um zu ſehen , ob' s ein Mann geweſen , Als wär '
Steckt ich ihn an. Doch das war kaum geſchehn, Ja ſelbſt !So ſchrie man draußen : „Halt ! dort muß er ſein ! Mein Blie
Siehſt du das Grab ? Heran , heran , Gefährten , Er auf de
Wir haben ihn ! “ und raſch erſchien der Trupp . Und grell
Ich aber , um nicht wehrlos , wie ein Tier , Und raſtloDas manin eine Höhle trieb , geſchlachtet Und ſie ze
Zu werden , ſprang hervor und ſtürzte ihnen Das ewig
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d entweihtäntgegen , hoch in meiner Hand das Schwert .
ich' s vorl hie Sonne war dem Untergange nah

bern nd ſtrahlte , wie die Kerze , welche bald

rlöſchen ſoll , noch einmal doppelt hell .
doch ſie, als wär ' für ſie allein die Nacht
zchon eingebrochen , ſtürmten , grimmig fluchend ,
ln mir vorbei und reihten ſich ums Grab .
das ward nun ſtreng durchſucht und als ſie mich

kicht fanden , höhnten ſie : „ Was thut ' s , er trug
Vohl auch nichts bei ſich, als das trotz ' ge Auge ,
das uns mit ſeinem kecken Blick ſo reizte ,

u/ ind dieſes bläſt ihm ſchon ein and ' rer aus ! “
ſeun abermals , doch langſam und verdrießlich ,

za, ſpähend , und mir ſelbſt in ' s Autlitz ſtierend ,
ln mir vorbei und wieder nicht geſehn !

Kandaules . Da dachteſt du —

Gyges . Nicht an den Ring ! Noch nicht !
Ich glaubte , daß ein Gott mich durch ein Wunder

Herettet , auf die Kniee warf ' s mich nieder
er ind zu dem Unſichtbaren ſprach ich ſo :

Ich weiß nicht , wer du biſt , und wenn du mir
dein Antlitz nicht enthüllſt , ſo kann ich dir
Das Tier nicht opfern , das dir heilig iſt .
Allein zum Zeichen , daß ich dankbar bin
Ind nicht des Mut ' s ermang ' le , bring ' ich dir
Den wildeſten von dieſen Räubern dar ,
Dies ſchwör ' ich hier , wie ſchwer es immer ſei.
Nun eilt ' ich ihnen nach und miſchte mich
In ihren Haufen , und ein Grauen faßte
Mich vor mir ſelbſt , wie ſie mich nicht allein

ger ? “ Gar nicht bemerkten , ſondern durch mich hin ,
Als wär ' ich bloße Luft , zuſammen ſprachen ,

yn, Ja ſelbſt das Brot ſich reichten und den Wein .
ein ! Mein Blick umflorte ſich und ſchweifend fiel

Er auf den Stein des Ringes , der mir rot
Und grell von meiner Hand entgegen ſprühte
Und raſtlos quellend , wallend , Perlen treibend
Und ſie zerblaſend , einem Auge glich ,
Das ewig bricht in Blut , was ewig raucht .
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Ich drehte ihn , aus Notwehr möcht ' ich ſagen ,
Aus Angſt , denn alle dieſe Perlen blitzten ,
Als wären ' s Sterne , und mir ward zu Mut ,
Als ſchaut ' ich in den ew' gen Born des Lichts
Unmittelbar hinein , und würde blind
Vom Übermaß , wie von der Harmonie
Der Sphären , wie es heißt , ein jeder taub .
Da aber fühlt ' ich kräftig mich gepackt ,
Und : „ Was iſt das ? Ei, wer hielt ihn verſteckt ?
Der Spaß iſt gut ! “ erklang ' s um mich herum .
Zehn Fäuſte griffen nun mir nach der Kehle ,
Zehn and ' re riſſen am Gewande mir ,
Und blieb die plumpſte für den Ring nicht übrig ,
So war ein ſchmählich Ende mir gewiß .
Doch plötzlich hieß es : „Ei , der iſt nicht arm ,
Das iſt ein guter Fang , ſeht , blankes Gold ,
Sogar ein Edelſtein , nur her damit ! “
Allein faſt in demſelben Odemzug
Erſcholl ' s : „ Ein Gott ! Ein Gott iſt unter uns ! “
Und alle lagen mir zu Füßen da.

Kandaules . Sie hatten , wie ſie an dem Ring dir
Ihn wieder umgedreht und ſchauderten ,
Als du verſchwandeſt , wie ein Wolkenbild .

Eyges . So muß es ſein . Ich aber drohte ihn ,
Jetzt endlich eingeweiht in ſein Geheimnis ,
Stolz und verwegen noch einmal und rief :
Ein Gott , jawohl , und jeder büßt mir nun !
Dann drang ich auf ſie ein, und ſie, entſetzt ,Als hätte ich den Donner in den Händen
Und tauſend neue Tode mir zur Seite ,
Behielten kaum zur Flucht noch Mut und Kraft .
Doch ich verfolgte ſie, als müßte ich
Für die Erynnien den Dienſt verſehen
Und nicht ein einziger kam mir davon !
Dann wollt ' ich mit dem Ring zurück zum Grabe
Allein obgleich ich mir mit blut ' gen Leichen
Den Weg bezeichnet hatte : nicht am Abend
Und nicht des Morgens ließ es ſich mehr finden ,Und wider meinen Willen blieb er mein .

U
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Gyges .
Ein Könit

Kandau
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Kandaules . Das iſt ein Schatz , wie keiner !
Eyges . Sagt ' ich' s nicht ?

Ein Königsring ! Drum , König , nimm ihn hin !
Kandaules . Erſt nach dem Kampfe !
Eyges . Herr , ich trug ihn nie

Seit jenem Tag und trag ' ihn niemals wieder !
Biſt du mit Holz ſo geizig ? Keines Waldes
Bedarf es ja zu meinem Scheiterhaufen ,

tꝰ Ein Baum genügt , und traue dieſem Arm ,
Er wird dir auch wohl noch den Baum erſparen !

Kandaules . So gieb ! Ich prüf ' ihn !
Gyges . Und ich wappue mich !

ig, ( Beide ab. )

Gemach der Königin .
Rhodope nebſt ihren Dienerinnen , Lesbia und Hero darunter , tritt auf

Rhodope . Nun freut euch, liebe Mädchen , heute iſt
Es euch vergönnt ! So ſehr ich' s tadeln muß ,
Wenn ihr an andern Tagen auch nur lauſcht ,
So hart ich meine munt ' re Hero geſtern ,

dir zerrten Als ſie den Baum erſtieg , geſcholten hätte ,
Wenn nicht zu ihrer Strafe gleich ein Zweig ,
So leicht ſie iſt , mit ihr gebrochen wäre ,

yn, Weil er zu ſchwach für ſo viel Neugier war —
Hero. O Königin , wenn du' s geſehen haſt ,

So weißt du auch, daß ich den dichteſten
Von allen Bäumen unſers Gartens wählte .

Rhodope . Den dichteſten ? Kann ſein ! Doch ganz gewiß
Den , der am nächſten an der Mauer ſtand .

Hero. Den allerdichteſten ! Ich kletterte
. In eine wahre grüne Nacht hinein !

Es war faſt ſchauerlich , den gold ' nen Tag
So hinter ſich zu laſſen und im Dunkeln
Doch fort zu kriechen .

ibe, Rhodope . Warum that ' ſt du' s denn ?

Hero. Nicht , weil ich dem Olymp um ein paar Fuß
MWichnähern wollte ! Nein , das überließ ich

', Der Nachtigall , die mir zu Häupten ſchlug .
Ich wollte — —Aber lache nicht ! Ich kann
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Das Wiegen nicht vergeſſen , und ich wollte
Mich oben etwas wiegen !

Ahodope . Weiter nichts ?
Hero . Und nebenbei , doch wirklich nebenbei ,

Ganz nebenbei , ein wenig ſpäh ' n, ich wüßteEs gar zu gern , ob dieſen unfern Garten ,Wie uns der finſt ' re Karna immer ſagt,Ein See umgiebt .
Lesbia . Ein See !
Hero . Du weißt es beſſer ?

enn niem
on dieſen
nd

115
iſt

mpfindet
5 ſpol fi
s freut m
jie unter
Lesbia .
Rhodope .

Zas ſoll i⸗
Lesbia . Ei, haſt du' s hier noch jemals rauſchen böreb,Fätt ic

Und iſt ein See ſo ruhig , wie du felbſt ?
Ahodope . Ich will nicht weiter fragen , denn ich weiß ,Daß du ' s nicht wieder thuſt . Nie fiel ein MädchenSo ſanft , wie du, und nie erſchrak es ſol
Eesbia . Ja , alle Glieder waren hin !
Hero . Ich wäre

Gar nicht gefallen , denn ein ſtärk rer ZweigWar nah genug , der aber ſchaukelteEin Neſt mit jungen Vögeln und ich wollte
Ihn nicht betreten , um die zarte Brut ,Die ſchon die federloſen Flügel regte ,
Nicht aufzuſcheuchen !

Lesbia . Dieſes alſo war ' s ?
Sie flogen aber dennoch auf , du griffſt
Zuletzt gewiß noch zu, um dich zu halten !

Rhodope . Neckt euch, ſo lang ' ihr wollt , dies iſt der TAn dem für euch das enge Haus ſich öffnet ,Nun treibt es, wie ihr mögt , und ſeht euch ſatt .
Hero . Und duꝰ

Ahodope. Schaut nicht auf mich ! Was euch erlaubt ,Iſt mir nur nicht verboten , heute kann
Ich euch nicht Muſter und nicht Vorbild ſein .

Hero . So willſt du abermals das Feſt nicht ſehnꝰ
Rhodope . Um dich nicht in der Fröhlichkeit zu ſtören !Bei uns iſt das nicht Sitte , und mir wär ' s ,Als ob ich eſſen ſollte ohne HungerUnd trinken ohne Durſt . Auch ſcheint es mir ,

Daß unſ ' re Weiſe beſſer iſt , als eure ,

h jetzt ,
nd hat ' s
zeh, geh u

Hero .
der dieſe f

Rhodope.
öchon ſein

Hero . 3
deut werd
luch ſie ge

Fesbia .
ſcoch imme

Hero . T
Kandaul

Ddoch — 2
Ein Grenz
Doch nie
Daß die z
Durch vien
Längſt übe
So frage
Du kennſt
Und weißt
Ich ſprech
Den ſtecke
Den Fleck
Und ſei g
Für deine



Gyges und ſein Ring . 15

enn niemals kommt ihr ohne Schauder heim
on dieſen Feſten , die euch erſt ſo locken,
nd das iſt mir die Liebſte , die den tiefſten

i, mpfindet und zum zweitenmal nicht geht .
as ſoll für euch kein Tadel ſein , o nein ,
s freut mich nur , daß meine Lesbia ,
ſie unter euch erwuchs , ſo fühlt , wie ich!

Lesbia . Wirſt du mir heut ' vergeben —

Rhodope . Was denn nur ?
Zas ſoll 5 dir 0

u Willſt 5 mitꝰ

Iſch zuer, hätt ' ich dieſes Lob zurück ! Sie ſchämt
bönrd. jetzt , die Tochter ihres Volks zu ſein

n ich weiß nd hat ' s nicht Urſach ' . Bin ich ſelbſt was andres ꝰ

kädchen (zeh, geh und ſag ' mir , wer der Sieger war !

Hero . Gewiß wird auch der junge Gyges kämpfen ,
der dieſe ſchöne Stimme hat .

Rhodope . Du kennſt
schon ſeine Stimme ?

Hero . Ja , doch weiter nichts !
deut werden wir ihn ſeh ' n, und glaube mir ,
luch ſie geht nur , weil er erſcheint !

Kesbia . Ich kann
ſcoch immer bleiben und dich Lügen ſtrafen !

Hero . Du thuſt es nicht !
Kandaules (tritt raſch ein). Rhodope , ſei gegrüßt ! —

doch — Weißt du, wer ich bin ? Ein, Hermenwächter,
s iſt der Tin Grenzpfahlkönig , der die Ellen freilich ,

Doch nie die Schwerter mißt und ſchuld d' ran iſt ,

Daß die zwölf Thaten des Herakles nicht
—

Durch vierundzwanzig and ' re größere

erlaubt Längſt überboten ſind . Wenn du' s nicht glaubſt ,
So frage nur den grimmigen Alkäos ,

Du kennſt ihn nicht ? Ich auch ſeit heute erſt !

ſehnꝰ
Und weißt du, wie ich Menſchen glücklich mache d
Ich ſpreche : Jüngling komm' , da iſt ein Kern ,

zu ſtören ! Den ſtecke in die Erde und begieße
Den Fleck mit Waſſer , thu ' es Tag für Tag
Und ſei gewiß , daß du mit weißen Haaren
Für deine Mühe Kirſchen eſſen wirſt ,
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Ob ſüße oder ſaure , ſiehſt du dann ! 2
Als Währsmann ſtelle ich den Agron dir , 5
Den würd ' gen Freund des würdigen Alkäos , Doch ahnſtIhm völlig gleich , nur nicht ſo weiß im Bart . UnſichtbarRhodope . Du biſt vergnügt ! Rhodope.Kandaules . Wie ſollte ich' s nicht ſein ? KandauleWenn auch Alkäos mir in off ' nem Aufſtand
Entgegentreten will , ſobald ich' s wage ,
Vor ihm ſo zu erſcheinen , wie vor dir , Rhodope .Ich meine mit dem neuen Diadem :

KandauleAgron wird mich beſchützen , und ich ſoll Nicht Schli

Nicht wiede
Verſtecken f

Zum Dank mich nur verpflichten , du wirſt ſtaunen , Rhodope .Wie mild er ' s mit mir vor hat , nie den Putz KandauleMehr zu verändern und ein Schwert zu tragen , Rhodope .Das meine ganze Kraft durch ' s Zieh ' n erſchöpft . Für jedenRhodope . Woher denn weißt du das ?
Noch ruhigKandaules . Durch keinen Späher , Berglühn,Noch weniger durch einen falſchen Freund : dinunter iVon uhnen ſelbſt , durch ihren eig ' nen Mund . lls MenſeRhodope . Du ſpotteſt meiner Frage . lls HalbgeKandaules . Nein doch, nein ! Man ſagt

Ich ſprech ' im vollſten Ernſt ! Ich ſtand dabei , ZertrümmeWie ſie, die Nägel in die Tiſche grabend BerborgenUnd mit gewetztem Zahn die eig ' ne Lippe , Wo Gott 1Als wär ' es fremdes , wildes Fleiſch , benagend , ind Liebes
Sich ' s ſchwuren und ſie halten es gewiß . Hehört dazEs gilt hier eine Art von Gottesurteil , Ihn eineDer eine haut nach mir , der and ' re wehrt Er einſt beUnd Dike kann entſcheiden , wenn ſie mag .0 Dir ihre di

Rhodope . So hätteſt du gelauſcht ? Das glaub ' ich nichſnd ihre 9Wenn ich wo bin , wo man mich nicht erwartet , Rich ſchauSo mach' ich ein Geräuſch , damit man ' s merkt KandauleUnd ja nicht ſpricht, was ich nicht hören ſoll , Beim FeſteUnd du —nein , nein , das thut ein König nicht ! Rhodope .Kandaules . Gewiß nicht ! — Doch , du kannſt es nichdu holteſt
erraten ! Die ſtilleSiehſt du den Ring ? Wie teuer hältſt du ihnꝰ luch hat ' sRhodope . Ich weiß ja nicht , von wem er kommt . kur noch !Kandaules . Von Gyges ! Ind daß n
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Rhodope . Da wird er dir unſchätzbar ſein !
Kandaules . Er iſt ' s!

Doch ahnſt du nicht , warum . Vernimm ' s und ſtaune ,
Unſichtbar macht er jeden , der ihn trägt .

Rhodope . Unſichtbar ?
Kandaules . Eben hab ' ich' s ſelbſt erprobt .

Nicht wieder klettern , Hero ! Nur die Vögel
Verſtecken ſich im Laube !

Rhodope . Lesbia !
Kandaules . Durch alle Thüren ſchreit ' ich hin , mich halten

Nicht Schloß noch Riegel fern !
1 Rhodope . Wie fürchterlich !

Kandaules . Für jeden Böſen , meinſt du.
1 Rhodope . Nein doch, nein !
t. Für jeden Guten noch viel mehr ! ( Zu Lesbia. ) Kannſt du

ſeoch ruhig atmen , wirſt du nicht in Scham
Berglühn , nun du dies weißt ? Herr , wirf ihn fort ,
Hinunter in den tiefſten Fluß ! Wem mehr
Uls Menſchenkraft beſchieden iſt , der wird
lls Halbgott gleich geboren ! Gieb ihn mirl
Man ſagt bei uns , daß Dinge , die die Welt
zertrümmern können , hie und da auf Erden
zerborgen ſind . Sie ſtammen aus der Zeit ,
Wo Gott und Menſch noch miteinander gingen
ind Liebespfänder tauſchten . Dieſer Ring
Fehört dazu ! Wer weiß , an welche Hand
Ihn eine Göttin ſteckte, welchen Bund
Er einſt beſiegeln mußte ! Grauſ ' t dich nicht ,

„ „ . dir ihre dunkle Gabe anzueignen
ib ich nichlnd ihre Rache auf dein Haupt zu ziehn ?

Mich ſchaudert , wenn ich ihn nur ſeh! So gieb !
Kandaules . Um einen Preis ! Wenn du als Königin

Beim Feſte heut erſcheinen willſt .
l Rhodope . Wie kann ich!
uſt es nchdu holteſt dir von weit entleg ' ner Grenze

die ſtille Braut , und wußteſt , wie ſie war .
luch hat ' s dich einſt beglückt , daß vor dem deinen

imt. kur noch das Vaterauge auf mir ruhte
ind daß nach dir mich keiner mehr erblickt .

2
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Kandaules . Vergieb ! Ich denke nur , der Edelſtein Beſcheiden
Den man nicht zeigt — Nicht meh

Rhodope . Lockt keine Räuber an ! SGyges
Kandaules . Genug ! Ich bin ja an dies Nein gewöhntl Als Griec

Bläſ ' t auch der friſche Wind an allen Orten Kandaul
Die Schleier weg : Du hältſt den deinen feſt . Für uns

(Muſit. ) Da thut ' s
Der Zug ! Da darf der König ja nicht fehlen . Hervorzuft

Rhodope . Und die Empörer ? Heute thut ' s mir weh, Die B01f
Daß ich nicht mit dir gehen darf . Im Winke

Kandaules . Hab ' Dank ! Den Balg
Doch ängſtige dich nicht . Es iſt geſorgt . Und andre

Rhodope . Gewiß ? Du hörſt ;
Kandaules . Gewiß ? Zwar nicht , weil ich mich fürchte , Gyges.

Nur , weil ich ſtrafen müßte , und nicht mag . Kandaul .
Das Leben iſt zu kurz, als daß der Menſch Du biſt ze
Sich d' rin den Tod auch nur verdienen könnte , Hinüber , f
Darum verhinge ich ihn heut nicht gern ! (Ab. ) Die kleine

Rhodope . Nun geht auch ihr ! Pfui, ſchär
Lesbia . Ich bleibe , Königin ! Gyges .
Rhodope . Ei nein ! Dir fang ' s die Amme nimmer von Kandault

Daß Mannes Angeſicht der Tod für dich! Das iſt we
(Lesbia, Hero und die Übrigen ab. ) Der hat de

Das Träumen kennt hier keine ! Auch der Beſten Und, wenn

Iſt Opfer , was mir einz ' ge Freude iſt ! (Ab. ) Nun komm

Heran !
Viel Volt. Der König auf einem Thron . Lesbia , Hero u. ſ. w. “

5
Ein Dien

der Seite auf einem Balkon. Die Spiele ſind eben beendigt. Allt Kand
meine Bewegung und Sonderung in Gruppen . Ringer , Fauſtkämpf andaule

Wagenlenker u. ſ. w. werden nach und nach ſichtbar , alle mit Zweiß
von der Silberpappel bekränzt. Wein wird gereicht, Muſik ertönt , d. (Er trinkt u

Feſt beginnt .

volk . Heil , Gyges , Heil ! Komm' ! —

Kandaules (in den Hintergrund ſchauend) . Nicht wahr
Im Diskuswerfen auch ? Eyges . L

Zum drittenmal ? Das ſollt ' ich übel nehmen ! Kandaule
Da kommt ja gar nichts auf die Meinigen . Gyges .

(Herunterſteigend und dem aus demHintergunde kommenden Gyges, V. , Kandaule
das Volk noch immer zujubelt und Platz macht, entgegenſchreitend ! Dich mahne
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lſtein Beſcheiden biſt du, das iſt wahr ! Du nimmſt
Nicht mehr , als da iſt .

8 Gyges . Herr , ich kämpfe heut
gewöhnt Als Grieche , nicht als Gyges .

Kandaules . Um ſo ſchlimmer
Für uns , wenn du die neue Regel biſtl
Da thut ' s ja not , die alten Drachenhäute
Hervorzuſuchen und ſie auszuſtopfen ,

ir weh, Die vom Herakles her noch irgendwo
Im Winkel eines Tempels faulen ſollen ,
Den Balg der Schlange mit den hundert Köpfen
Und andres mehr , was euch erſchrecken kann !
Du hörſt mich nicht !

h fürchte , Gyges . Doch ! doch!
andaules . Ei nein , ich ſeh ' s,

Du biſt zerſtreut , du ſchielſt zu jenen Mädchen
Hinüber , ſie bemerken ' s auch , ſchau hin ,
Die kleine neckt die große! l Du wirſt rot ?
Pfui , ſchäme dich!

Gyges . Mich dürſtet , Herr !
mmer vor Kandaules . Dich dürſtet ?

Das iſt was andres ! Wer ſo kämpft , wie du,
Der hat das Recht auf einen guten Trunk ,

en Und, wenn auch ohne Recht , ich trinke mit !
Nun kommt der Teil des Feſtes , den ich liebe

( Winkt einem Diener . )
Heran !

ro u. ſ. w. Ein Diener (bringt einen Pokal mit Wein) .
endigt. 3 21

KHandaules (gießt einige Tropfen auf die Erde) .Fauſtkämpft 35 5le mit Zweig Die Wurzel erſt ! Und dann der Zweig !
iſit ertönt , U(Er trinkt und will Gyges den Pokal reichen. Dieſer ſieht wieder zu

8 dem Balkon hinüber . )
Komm' ! — Ha ! —Schwarz oder braun , das iſt die Frage ,
Nicht wahr ?

auchꝰ Gyges. O Herr !
Kandaules . Hat dir der Wein geſchmeckt ?
Gyges . Ich trank noch nicht .

den Gyges, b. Kandaules . Das weißt du ? Nun , ſo laß
enſchreitend Dich mahnen , daß du durſtig biſt , und mach !
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Ich ſtehe dir dafür , daß ſie ſo lange

Verweilt , bis du heraus haſt , was dich quält !

Gyges (trinkt ).
Das kühlt !

Kandaules . O weh ! hinunter geht dein Stern !

( Die Mädchen entfernen ſich, aber man ſieht ſie noch. )

Nun , es war Zeit . Sieh dich nur um ! Die drehen

Sich ſchon , als wär ' s um einen Thyrſosſtab ,
Der , plötzlich aus der Erde aufgeſchoſſen ,

Noch raſcher , wie ein Pfeil , gen Himmel ſteigt
Und Millionen Trauben fallen läßt .
Der Wein iſt für geflügelte Geſchöpfe ,

Nicht für die Welt , worin man hinkt und kriecht !
Die ſtellt er auf den Kopf . Der Alte da

Wär gleich bereit , den Tiger zu beſteigen
Und ſich die welken Schläfe zu bekränzen ,
Wie Dionys , als er zum Ganges zog!

Doch das behagt mir eben ! — War ſie ſchön?
Gyges . Ich weiß nicht , ob das ſchön , was mir gefällt!
Kandaules . Sprich ruhig : Ja ! Ein Auge , wie die Kol

Die zwar nur glimmt , doch vor dem kleinſten Hauch

Schon Funken giebt , dabei ein Farbenſpiel ,
Daß man nicht weiß , ob' s ſchwarz iſt , oder braun ,

Und dann , als liefe dieſes ew' ge Schillern

Durch jeden Tropfen ihres Bluts hindurch ,
Ein Wechſeln zwiſchen Scham und heller Glut ,
Das ihr Erröten reizend macht , wie keins .

Gyges . Du thuſt das ganz für mich, was halb der Wij

Er lüftete den Schleier , du erhebſt ihn !
Kandaules . Ich thu ' s nicht , weil du vor ihr knieen ſoll

Nein ! Wenn ich vor ein andres Bild dich führte ,
Du würdeſt dies , ſo lieblich es auch iſt ,
Wie einen Fleck dir aus dem Auge wiſchen ,
Der dir den Spiegel trübte !

Gyges . Meinſt du, Herr ?
Kandaules . Gewiß ! Doch halt ! Man ſoll den Schatz ni

preiſen ,
Den man nicht zeigen kann ! Man wird verhöhnt ,
Wer glaubt an Perlen in geſchloſſ ' ner Handl

Gyges . J
Kandaules

Im Mondſch
Gyges . J
Kandaules

Denn nicht
Wie ich zu
Sonſt ſchwe

Gyges . J
Kandaules

Dem Auge
Du trauſt n
Erglühteſt de
Ich will mit
Wie ich' s ſo
Du ſollſt ſie

Gyges . S
Kandaules

Ich brauche
Ein eitler 2
Wenner ſic
Und dazu w

Gyges . O
Erwägſt du
Doch für eir
Das ſelbſt b

Kandaules
Haſt du den

Erſt glücklich
Ei, frag ' die
Wenn du ſie
Nun , ſo erg
Der Frauen
Sie, wie da
Wie reich ich
So kann ' s k

UndBettler
Drum wider

( S
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Gyges . Ich !
Kandaules . Gyges , ſchon der Schatten , den Rhodope

Im Mondſchein wirft — Du lächelſt ! Trinken wir !
Gyges . Ich lächle nicht !
Kandaules . So ſollteſt du ! Wer kann

Denn nicht ſo prahlen ? Sprächſt du ſo zu mir ,
Wie ich zu dir , ich ſagte : zeig' ſie mir ,
Sonſt ſchweige ſtill !

Gyges . Ich traue dir !
Kandaules . Ei was !

Dem Auge ſoll man trauen , nicht dem Ohr .
Du trauſt mir ? Ha ! Vor dieſem blöden Kinde
Erglühteſt du und jetzt — — Genug , genug ,
Ich will mich nicht mehr ſchwatzend vor dir brüſten ,
Wie ich' s ſo lange Zeit nun ſchon gethan ,
Du ſollſt ſie ſeh ' n!

Gyges . Sie ſeh ' n!
Kandaules . Noch dieſe Nacht !

Ich brauche einen Zeugen , daß ich nicht
Ein eitler Thor bin , der ſich ſelbſt belügt ,
Wenn er ſich rühmt , das ſchönſte Weib zu küſſen ,
Und dazu wähl ' ich dich.

Gyges . O, nimmermehr !
Erwägſt du — Für den Mann wär ' s eine Schmach ,
Doch für ein Weib , und für ein Weib , wie ſie,
Das ſelbſt bei Tag —

Kandaules . Sie kann ' s ja nie erfahren !

99

in Haſt du den Ring vergeſſen ? Und ich bin

Erſt glücklich , wenn dein Mund mir fſagt, ich ſei ' s.
Ei, frag ' dich ſelbſt , ob du die Krone möchteſt ,
Wenn du ſie nur im Dunkeln tragen ſollteſt !
Nun , ſo ergeht es mir mit ihr ! Sie iſt
Der Frauen Königin , doch ich beſitze
Sie , wie das Meer die Perlen , keiner ahnt ,
Wie reich ich bin und iſt einſt alles aus ,
So kann ' s kein Freund mir auf den Grabſtein ſetzen ,

Und Bettler unter Bettlern lieg ' ich da.
Drum widerſtrebe nicht , und nimm den Ring !

( Er reicht ihn Gyges, dieſer nimmt ihn nicht. )
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Die Nacht bricht ein , ich zeig“ dir das Gemach ,
Und wenn du ſiehſt , daß ich' s mit ihr betrete ,
So folgſt du uns !

( Er faßt Gyges bei der Hand und zieht ihn mit ſich fort. )
Ich fordre es von dir !

Und biſt du ' s deiner Lesbig nicht ſchuldig ?
Vielleicht iſt ſie die Siegerin !

( Beide ab. )

Zweiter Aufzug .

Halle .
Früher Morgen . Thoas tritt auf.

Thoas . Ich will und muß noch einmal mit ihm reden,
Was hab ' ich hören müſſen dieſe Nacht !
Ich ging gewiß nicht um zu horchen aus ,
Doch komm' ich ſo beladen heim , als wär ' ich
Ein wandelnd Ohr des blutigſten Tyrannen
Und traute mich nur kaum zum Herrn zurück .
Empörung ! Naher Überfall von Feinden ,
Ja , eine neue Königswahl ! Iſt ' s möglich !
Ich ahnte viel , doch ſo viel ahnt ' ich nicht !
Still , ſtill ! Sind das nicht Schritte ? Ja ! Wer ſteht
Denn mit den Greiſen ſchon vor Morgen auf ?
Der junge Gyges ! Ei , wenn du das wüßteſt ,
Was ich jetzt weiß , du gingeſt nicht gebückt .

( Er zieht ſich zurück. )
Gyges (tritt auß .

Schon wieder bin ich hier ! Was will ich hier ?
Es duldet mich im Freien nicht , ein Duft
Liegt in der Luft , ſo ſchwer und ſo betäubend ,
Als hätten alle Blumen ſich zugleich
Geöffnet , um die Menſchen zu erſticken ,
Als atmete die Erde ſelbſt ſich aus .

Thoas (tritt hervor ) .
Schon munter , Karna ? Herr , vergieb , ich hielt dich

Für einen
Der Ehrge

Gyges .
Thoas .

Davon get
Gyges .

Vor mir
Nur zeiger
Und Marl
Die Saite
Sobald m
Der es bi
Undſo iſt

Thoas .
Gyges .
Thoas .

Schon wie

Gyges .
Thoas .

Was ich 9

Gyges .
Das darf
Noch halb
Das darf

Kandaul
Sie wacht
Du, Gyge
Doch nein

Gyges .
Kandaul
Gyges .
Kandaul
Gyges .
Kandaul

Schon in
Gyges .
Kandaul
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Für einen andern ! Du noch nicht zu Bett ?
Der Ehrgeiz läßt dich wohl nicht ſchlafen , wie ?

Gyges . Der Ehrgeiz !
Thoas . Nun , du haſt ſo viele Kränze

Davon getragen —

Gyges . Daß der Lorbeer ſich
Vor mir nicht mehr zu fürchten braucht ! Ich wollte
Nur zeigen , daß man Knochen haben kann ,
Und Mark in dieſen Knochen , wenn man auch
Die Saiten einer Zither nicht zerreißt ,
Sobald man ſie berührt . Dies weiß nun jeder ,
Der es bisher vielleicht bezweifelt hat ,
Undſo iſt ' s gut .

Thoas . Doch, warum ſchläfſt du nicht ?
Gyges . Ei, warum trinkſt du nicht ?
Thoas . Du ſtandeſt wohl

Schon wieder auf ?
Gyges . Wenn ich ſchon lag : gewiß !
Thoas . Das wüßt ' ich eben gern ! Denn , wenn er hörte ,

Was ich gehört — Nun , nun , er wird wohl nicht !

( Langſam ab. )

Gyges . Sie ſchlummert noch ! O, wer ſie wecken dürfte !
Das darf die Nachtigall , die eben jetzt
Noch halb im Traum ihr ſüßes Lied beginnt ,
Das darf — — Er kommt ! Was denkt er wohl von mir ?

Kandaules (tritt auß).
Sie wacht und ſtellt ſich doch als ob ſie ſchliefe ! —

Du, Gyges ? Schon ? — Wie , oder ſag ' ich: Noch ?
Doch nein , ich hab ' dein Wort !

Gyges . Hier iſt der Ring !
Handaules . So früh ? So ſchnell ?
Eyges . Er iſt dein Eigentum .
Kandaules . Du trauſt dich nicht , ihn länger zu behalten ?
Gyges . Warum nicht ? Doch wozu ? So nimm ihn hin !
Kandaules . Dies ſagt mir mehr noch, als dein Seufzer mir

Schon in der Nacht geſagt .
Gyges . Vergieb ihn , Herr !
Kandaules . Wie ſprichſt du nur ? Er war ja mein Triumph .
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Gyges . Haſt du ihn denn allein gehört ?
Kandaules . O nein !

Sie fuhr empor , ſie ſchrie — Iſt alles das
Dir ganz entgangen ? Nun , da brauch ' ich dich
Nicht erſt zu fragen , ob ich Sieger bin !

Gyges . Es iſt mir nicht entgangen !
Kandaules . Leugne noch,

Daß du verwirrt geweſen biſt ! Ich habe
Noch einen beſſeren Beweis , du haſt
Sogar den Ring gedreht und weißt es nicht .

Gyges . Und weiß es nicht !
Kandaules . Sie zitterte , als ſie

Den Laut vernahm , ſie rief : ſteh auf , ſteh auf ,
Im Winkel iſt ein Menſch verſteckt , er will
Dich morden oder mich ! Wo iſt dein Schwert ?
Ich ſtellte mich erſchreckt , wie ſie, und that ' s ,
Und plötzlich ſtandeſt du, vom hellſten Strahl
Der Ampel grell beleuchtet , vor mir da.
Iſt das genug ? Verſtummſt du nun vor mir ?

Gyges . Ich wollte ſichtbar ſein !
Kandaules . Das ſagſt du jetzt ,

Um meinen Sieg zu ſchmälern ! Wäre ich
Nicht zwiſchen dich und ihren Blick getreten ,
Bevor er dich noch traf , ſo hätte ich
Dich töten müſſen !

Gyges . Herr , dies wußt ich wohl ,
Und nur , weil ich dich dazu zwingen wollte ,
Dreht ' ich den Ring in haſt ' gem Ruck herum .

Randaules . Wie , Gyges ?
Gyges . Ja ! —Denn frevelhaft erſchien

Das Wagnis mir !
Kandaules . Ich hatt ' es dir erlaubt .
Gyges . Wohl ! doch mir war in jener ſchwülen Stunde ,

Als hätt ' ſt du nicht das Recht dazu gehabt ,
Und ſtrafen wollt ' ich dich, wie mich, denn gern
Hätt ' ſt du mich nicht getötet !

Kandaules . Böſewicht !
Eyges . Und jetzt noch ſchauert ' s durch die Seele mir ,

Als hätt ' ich eine Miſſethat begangen ,

Für die de
Doch dem
Ja , wenn
Den du m
Nicht vor k
Zur raſcher
So unterli
Ihr wollt '
Die ewige
Dir nicht

Kandaule
Gyges . (

Als müßte
Ein neuer
Wie vor A
Und ihr , w
So werd ' i

KHandanle⸗
Gyges . 2

Sich vom s
Die gold ' ne
Von ihrer l
Weil ſie eir
Sie thut ' s
Daß eine r.
O, Göttin ,

Kandaules
Gyges. H

Die letzte
Kandaules

—0 nicht d
yges. N

Mein junge⸗
Es ſind noc
Und jedes n
Sie am Alt
So folge m
Dich faſſe , 1
Durchſtoße,
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Für die der Lippe zwar ein Name fehlt ,
Doch dem Gewiſſen die Empfindung nicht .
Ja , wenn ich dir den ſchnöden Totenring,Den du mir wieder aufgeſteckt , im Zorn
Nicht vor die Füße warf , anſtatt mich ſeiner
Zur raſchen Flucht noch einmal zu bedienen ,
So unterließ ich' s bloß aus Scheu vor ihr .
Ihr wollt ' ich das Entſetzen ſparen , ihr
Die ewige Umſchattung ihres Seins ,
Dir nicht — verzeih ' s , mich fieberte — die That !Kandaules . Du biſt ein Thor !

Gyges . Ein Thor ! Es trieb mich fort ,
Als müßte ſich, wenn ich noch länger weilte ,
Ein neuer rein ' rer Sinn in ihr erſchließen ,
Wie vor Aktäon ' s Späh ' n in Artemis ,
Und ihr , wie der , verraten , was geſcheh ' n.
So werd ' ich nicht nach einem Morde fliehn .

Kandaules . Doch war ' s kein Mord !
Eyges . Wer weiß ! Die Götter wenden

Sich vom Befleckten ab ! Wie , wenn ſich jetzt
Die gold ' ne Aphrodite , ſchwer beleidigt ,Von ihrer liebſten Tochter wenden müßte ,
Weil ſie ein Blick aus fremdem Aug ' entweiht !
Sie thut ' s nicht gern , ſie ſäumt noch, weil ſie hofft ,
Daß eine raſche Sühne folgen wird ,
O, Göttin , lächle fort ! Ich bringe ſie !

Kandaules . Das ſprach der Grieche.
Guges. Herr , gewähre mir

Die letzte Bitte !
KHandaules. Tauſend , wenn du willſt ,

Nur nicht die letzte ! Bieſe kommt zu früh !
Eyges . Nimm mich als Opfer an ! Ich ſchenke dir

Mein junges Leben ! Weiſ ' es nicht zurücklEs ſind noch viele ſchöne Jahre mein ,
Und jedes wird dir zugelegt , wenn du
Sie am Altar des Zeus empfangen willſt !
So folge mir , daß ich mit einer Hand
Dich faſſe , und mich mit der anderen
Durchſtoße, wie der heil ' ge Brauch es fordert :
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Frohlockend , ja mit Lächeln , ſoll ' s geſchehn .
Kandaules . Faſt reut mich, was ich that ! Hier Raſerei

Und drinnen Argwohn — Ei !
Gyges . Was zögerſt du !

Wie oft ward ſolch ein Jünglingsopfer willig
Nicht einem Kriegesfürſten dargebracht ,
Wenn ihn des Todes Schatten auch nur ſtreifte ,
Wie oft nicht einem bloßen Wüterich !
Warum nicht einmal einem Seligen ,
Warum nicht dir , damit du lange noch
Beglücken und dich glücklich fühlen kannſt !
Mir raubſt du nichts ! Was hab ' ich, und was kann ich
Erlangen , ſprich ? Doch dir gewinnſt du viel ,
Denn neidiſch ſind die Götter und vielleicht
Zerſchneidet dir die eiferſücht ' ge Parze
Nur allzu ſchnell den goldnen Lebensfaden ,
Indes ſie meinen tückiſch weiter ſpinnt .
Komm ' ihr zuvor und gieb der Luſt die Dauer ,
Die ſie der Qual beſtimmte ! Thu ' s ſogleich !

Kandaules . Nichts mehr davon ! Du weißt , was du mi
biſt !

Und würd ' ich auf der Stelle auch ein Greis
Mit trocknen Lippen und mit welken Adern ,
Ich borgte mir nicht neue Glut von dir !

Gyges . Doch würdeſt du dabei auch jetzt nichts wagen ,
Denn könnte ich mein Blut mit deinem miſchen :
Wie heiß es ſei , es bliebe , wie es iſt !

Kandaules . Du biſt in dieſer Stunde noch verwirrt ,
Und weißt nicht , was du ſprichſt und was du thuſt .

Gyges . Vergieb ' s mir , Herr !
Kandaules . Ich ſchelte dich ja nicht !

Das iſt ein Rauſch , wie der vom Duft der Reben ,
Ein kühler Hauch des Morgens bläſt ihn fort .

( Indemer geht. )
Ich hoff ' s zum mindeſten , und werd ' es ſehn ! (Ab. )

Eyges . Warum gab ich den Ring zurückl Ich hätte
Verſchwinden , nie mehr ſichtbar werden ſollen ,
Dann könnt ' ich ewig um ſie ſein , dann würd ' ich
Sie ſehen , wie ſie nur die Götter ſehn !

Denn irge
Ein Reiz
Ein Blitze
Ein letzter
Das iſt fi
Zwar wüf
Wenn ich
Der einzig
Es würde
Und Helio
Der zorn ' s
Den ſicher
Verſenden
Dann ſtür
Denn im
Noch einn
Mein Aus
Und ihre
Aus ihren
Verhaucht '

Thoas .
Die ſchöne

Gyges .
Ich nicht

Thoas .
Doch zwei

Gyges .
Der Ernſt

Thoas .
Wenn er' s

Gyges .
Thoas .
Gyges .

Giieyges .
Jetzt ein !

Thoas .
Was ich f
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Denn irgend etwas ſparen die ſich auf :
Ein Reiz der Schönheit , den ſie ſelbſt nicht kennt ,
Ein Blitzen in der tiefſten Einſamkeit ,
Ein letzter , ganz geheimnisvoller Zauber ,
Das iſt für ſie und wär ' jetzt auch für mich !
Zwar würd ' ich ihrer Rache nicht entgeh ' n,
Wenn ich verſtohlen aus dem Kelche nippte ,
Der einzig für ſie ſelber quillt und ſchäumt .
Es würde plötzlich in den Lüften klingen ,
Und Helios , durch einen Flammenwink
Der zorn ' gen Aphrodite angefeuert ,
Den ſicherſten von all den ſich ' ren Pfeilen
Verſenden , welche er im Köcher trägt .
Dann ſtürzt ' ich hin , allein das thäte nichts
Denn im Verröcheln würde ich den Ring
Noch einmal drehen und zu ihren Füßen ,
Mein Auge zu dem ihrigen erhebend
Und ihre Seele , wie die meine wiche,
Aus ihren Blicken durſtig in mich ſaugend ,
Verhaucht ' ich meines Odems letzten Reſt !

( Thoas kommt mit der verſchleierten Lesbia. )
Thoas . Der König ſchenkt dem Gyges , ſeinem Günſtling ,

Die ſchöne Sklavin , die ihm wohlgefällt !
Eyges . Der König will mich höhnen und das habe

Ich nicht um ihn verdient , auch duld ' ich' s nicht !
Thoas . Die Gabe iſt zwar reich und auserleſen ,

Doch zweifle nicht , es iſt des Königs Ernſt .
Gyges . Schweig ' , Unverſtändigſter der Unverſtänd ' gen ,

Der Ernſt des Königs iſt der ärgſte Spott !
Thoas . Thu du den Mund auf , Mägdlein , ſag ' s ihm ſelber

Wenn er ' s dem meinigen nicht glauben kann !
Gyges . Kein Wort !
Thoas . Verſchmähſt du das Geſchenk des Königs ?
Gyges . Ja !
Thoas . Gyges ! Doch , du weißt ja , was du thuſt !
Eyges . Der König ſchlug mich tot und drückt der Leiche

Jetzt ein Juwel für ' s Leben in die Hand .
Thoas . Ich kann dich nicht verſteh ' n und werde melden ,

Was ich gehört ! — So komm ' mit mir zurück !

7
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Kesbia . Du ſiehſt mich nicht zum zweitenmal ! Vergieh ,
Daß ich geſprochen , klingt es doch gewiß
In deinen Ohren rauh !

Nein , holdes Kind !
dich nur hinter den Platanenbaum ,

Und ſprich , wie jetzt . Dann ruft ein heißer Jüngling :
Die erſte Nachtigall , die nicht bloß ſingt !

Du biſt kein Jüngling !
Ich bin wenigerl

Zwar kam es mir ſchon vor ,
Als ſei ich nicht 15 Letzte in den Waffen ,
Als hätt ' ich dies und das gethan , als zupfe
Mich keiner ungeſtraft mehr bei den Ohren ,
Als rufe man mich gar , wenn juſt kein beff' rer
Zu Haus ſei, in der Stunde der Gefahr .
Doch das ſind Aeen Peitſcht den Buben ,

Wein zur Nacht !
Erſt bringe mir

Ein Reis vom Lorbeer baum , dänn peitſch ' ich dich

15 dir nachher den Kranz !

Das ſiehſt du ja !Z

Er trank wohl

950 mit geträumt ? So wär ' s vielleicht gar wahr ?
Und doch den Hohn ?ia. Den Hohn ? Wo iſt denn Hohn ?

Steh ' ſt du nicht da ?

Nicht ſo ! Nicht ſo !
Gewiß , nicht ſo !ig. Du töteteſt ſchon manchen ,
Haſt du je einen wieder aufgeweckt ?

Du biſt ſehr ſchön ! Ei freilich !
Lilien und Roſen , die im Beet

Bunt durcheinander ſtehn und die der Wind
In gaukleriſchem Spiel ſo neckiſch ſchaukelt ,

Daß man ſie nicht mehr unterſcheiden kann !

Ietzt biſt du rot , fetzt blaß! Und nicht einmal !
Du biſt ' s zugleich!

Was weißt du denn von mir ?
Das träumteſt du! Ich ſeh' ganz anders aus !

Erſchrickl
Eyges .
Lesbia .

Sie gab
Mich will

Gyges .
Der Gyge

Lesbia .
Gyges .

Und frühe
Nach dir

Lesbia .
Was Alb.
Daß ich d
Sind ſchu

Gyges .
Lesbia .

Denn wa
Komm, A

Gyges .
Ich bin d
Ich will
Dann me

Lesbia
Gyges .

Ich nehm
Werd ' ich

Thoas .
Lesbia .

Eyges.
Dir wiede

Lesbia .
Gyges .

Du biſt j
Der Pfirf
Sprich m

Lesbia .
Gyges .
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Erſchrick ! Sie will ſich entſchleiern . )
Eyges . Nein , nein ! (Hätt ſie ab. )
Lesbia . Zur Königin zurück !

Sie gab mich nicht mit Freuden her, ſie nimmt
Mich willig wieder auf !

Eyges . Dann ſage ihr ,
Der Gyges hätt ' dich gar nicht angeſehn !

Lesbia . O Schmach !
Gyges . Nicht doch! Du weißt , wie oft ich geſtern

Und früher hab ' ich dich ja nie erblickt ,
Nach dir geſpäht !

Lesbia . Ich habe dann wohl immer
Was Albernes gethan ! wie ſchäm ' ich mich,
Daß ich das jetzt erſt merke ! Doch die andern
Sind ſchuld daran mit ihrer Neckerei !

Eyges . Ich ſah nur , was mich reizte !
Lesbia . O gewiß ,

Denn was uns reizt , das lieben wir verhüllt !
Komm, Alter !

Gyges . Warum eilſt du ſo ?
Ich bin dein Herr ! doch zitt ' re nicht vor mir ,
Ich will von dir nur einen einz ' gen Dienſt ,
Dann magſt du wieder zieh ' n!

Lesbia (zu Thoas) . So geh allein !
Eyges . Bleib , bleib ! — Doch nein ! — Dem König mei —

nen Dank !
Ich nehme ſein Geſchenk und wie ich' s ehre ,
Werd ' ich ihm zeigen !

Thoas . Wohl ! (Ab. )
Lesbia . Und nun der Dienſt ?
Eyges . Du ſollſt ſo lange weilen , bis das Lächeln

Dir wiederkehrt !
Lesbig . Das wird nicht ſchnell geſchehn !
Eyges . Und in der Zwiſchenzeit ein wenig plaudern !

Du biſt ja um die Königin , ihr ſchmeckt
Der Pfirſich ſicher nur , wenn du ihn brachſt :
Sprich mir von ihr !

Lesbia . Von ihr !
Gyges . Ich meine nur ! —
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Von etwas andrem , wenn du willſt ! Vom Garten Wie zart if

In dem ſie wandelt , oder von den Blumen , Wie ſchwiel
Die ſie am liebſten pflückt ! Auch von dir ſelbſtl Doch gar z
Ich hör ' es gern ! Worin ſeid ihr euch gleich ? Das ſich zu
Sag ' s raſch , damit du raſch mir teuer wirſt ! An meiner
An Wuchs ? Nicht ganz ! Noch minder an Geſtalt ! Sie zuckt,
Doch dafür iſt das Haar dir ſchwarz , wie ihr , Kind, fürch
Nur nicht ſo voll — ihr kriecht es um' s Geſicht Will ich di
Herum , wie um den Abendſtern die Nacht ! — Daß ich ni
Was haſt du ſonſt von ihr ? Daß ich au

Lesbia (macht eine unwillkürliche Bewegung) . Er ſah mit

Gyges . Nein , bleibe ſtehn ! So viel ge

Im Gange iſt ſie einzig ! Wenn du ſchreiteſt , Erwill, de

So ſieht man , du willſt dahin oder dorthin , Ich thu es

Dich reizt die Dattel , oder auch der Quell , Lesbia ,

Doch wenn ſie ſich bewegt , ſo blicken wir Ich kenn f
Empor zum Himmel , ob nicht Helios Alein, für
Den goldnen Sonnenwagen eilig ſenke ,

So danke

Um ſie hinein zu heben und mit ihr Gyges .

Dahin zu ziehn in alle Ewigkeit !
Kandaule

Lesbia . Ja , ſie iſt ſchön ! „Gyges.
Gyges . Du ſchlägſt die Augen nieder ? Lachweint

Ei, Mägdlein , die erhebe , denn mir deucht ,
So geh , b

Die ſprühen , wie die ihrigen ! Ich ſchenke

Leobia (lacht krampfhaft ) . Vielleicht
Fesbia 6

In dieſer Stunde . Kandaule
Gyges. That mein Wort dir weh ? Gyges.
Lesbia . Ich glaub ' , ich lachte , und nun darf ich geh ' n! 2 6 87 —

Eyges . Nicht ohne ein Geſchenk ! Ja , holdes Kind ,
Es bleibt

Du ſollſt an Gyges noch mit Liebe denken ! Kandault
Er iſt zwar rauh und ſchlägt oft eine Wunde , Den Enkel
Eh' er es ahnt , beſonders mit der Zunge ,

Nimm dich

Doch ließ er nie noch eine ungeheilt . Cyges .

Kandaules (tritt auf) .
Kandaule

eun ? Doch gehꝛ

Gyges . Herr , du kommſt im rechten Augenblick ! Das Dopp

Kandaules . Dann müßte ich zwei Glücklche hier finden ! Dein Thun
Eyges . Noch nicht , doch gleich ! ( Zu Lesbia. ) Obobgtz.

Gieb deine Hand einmall
Das alles
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Wie zart iſt ſie, wie hart die meinige ,
Wie ſchwielenreich von Schwert und Spieß ! Das paßte
Doch gar zu ſchlecht ! Die muß ein Roſenblatt ,
Das ſich zuſammen rollt , ſchon ſchmerzlich ſpüren ,
An meiner ſtumpft der ſchärfſte Dorn ſich ab !
Sie zuckt, als ob ſie eingeſchmiedet wäre ,
Kind, fürchte nichts ! Ich faſſe dich nicht an,
Weil ich dich halten will ! Der König weiß ,
Daß ich nicht bloß ſein klares Wort verſtehe ,
Daß ich auch ſeinen Wink mir deuten kann .
Er ſah mit Schmerz , daß die Natur für dich
So viel gethan und nichts das arge Glück ,
Er will , daß ich das Glück bei dir vertrete :
Ich thu ' es ( äßt ſie los) und erkläre dich für freil

Lesbia . Die Freiheit , ſagt man , iſt ein hohes Gut ,
Ich kenn' ſie nicht , ich ward als Kind geraubt ,1 2 tNen 8 4
Allein , für hohe Güter muß man danken , 697
So danke ich für meine Freiheit dir !

Gyges . Biſt du zufrieden , Herr ?
Kandaules . Ich bin erſtaunt !
Gyges . Und da du denn nicht weißt , wo dir die Mutter

Nachweint und wo das Haus des Vaters ſteht ,
So geh' , bis du es findeſt , in das meine ,
Ich ſchenke dir ' s und hol' nur noch mein Schwert !

Lesbia (ab).
Handaules . Was machſt du, Gyges !
Eyges . Herr , ich danke dir ,

Daß du dies Werk durch mich vollbringen wollteſt :
Es bleibt das deinige !

flandaules . Du willſt , wie ' s ſcheint ,
Den Enkel des Herakles einmal feh' n,
Nimm dich in acht , er ſchläft nicht gar zu feſt !

Gyges . Konnt ' ich dich heute kränken ?
Hlandaules . Nein ! Vergieb !

Doch geh' ſogleich und nimm dir aus dem Schatz
Das Doppelte von dem, was du verſchenkteſt ,
Dein Thun verdroß mich und es ſchmerzt mich noch !

„Gyges . Verzeih ' mir , wenn ich nicht gehorchen kann !
Das alles ward auf einmal mir zur Laſt ,
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Undda ſich jetzt zu Gold und Edelſtein
Die ſchöne Sklavin noch hinzu geſellte, Mich trieb ' s

So nutzt ' ich ihren ſchlanken weißen Nacken 1 61 5
Und hing die Koſtbarkeiten daran auf .

Nun, meineIch kann nichts weiter brauchen , als mein Schwert , Dort untenDoch , wenn du dich mir gnädig zeigen willſt ,
So ſchenke mir die Köpfe deiner Feinde ,
Ich ſammle ſie bis auf den letzten ein.

Kandaules . Du biſt ein andrer , Gyges , als du warſt ,
Gyges . Ich bin es, Herr .
Kandaules . Du liebſt !
Eyges . Ich hätt ' das Mägdlein

Zuſammenhauen können : liebe ich ?
Kandaules . Du liebſt Rhodopen !2 5 4 4 Hero unt
Gyges . Herr , ich kann dir bloßR Ae Rhodope (tNicht länger dienen .

88Kandaules . Scheide , wenn du mußt . AIrp. BieEs thut mir weh, doch darf ich' s dir nicht wehren ! Aiod „Und da du nichts von mir empfangen willſt , ieß e
So kann ich auch von dir nichts mehr behalten : 90 die
Hier iſt dein Ring ! 4

Gyges . Gieb mir dein Schwert dafür ! neKandaules . Ich danke dir , daß du ſo edel biſt ! (Will ab, 3*
0

Gyges . Noch etwas ! ( erziehtvon ſeiner Bruſt einen Stein hervot , 5 8Nimm ! j
Kandaules . Das iſt ? 1 0
Gyges . Du kennſt ihn wohl ! Jc0ſuche 110Kandaules . Rhodopens Diamant !

Daß ͤ0 mickEyges . Ich nahm ihn mit , Undbit ftWeil er an ihrem Hals — Erlaſſ ' es mir , Ich bin hefleEs iſt gebüßt !
gero. DocKandaules . Erynnien , ſeid ihr ' s ? 83

Die ich dir
O, es iſt wahr , ihr habt denleicht ſten Schlafl AhnnoperGyges . Du grollſt mir ?

Hero (indenKandaules . Nein ! Nicht dir ! Leb' wohl , leb ' wohll Ich heiße HeDoch niemals dürfen wir uns wiederſeh ' n. (Ab. ) öbnne
8 Rhodope.Gyges . Niemals ! Ich geh' ſogleich ![ Wohin denn nur ? Ich hab' ene

Was wollt ' ich doch, eh' ich mit dieſem yder N 11180
Zuſammentraf ? Vergaß ich' s ſchon ? Ei nein

Euch fiel die
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Mich trieb ' s hinunter an den alten Nil ,
Wo gelbe Menſchen mit geſchlitzten Augen
Für tote Kön' ge ew' ge Häuſer bau ' n.
Nun, meine Straße ſetz' ich fort und löſe
Dort unten einen ab, der müde iſt ! (Ab. )

Dritter Aufzug .

Rhodopens Gemach .
Hero und andere Dienerinnen ſind mit Ordnen beſchäftigt.

Rhodope (tritt herein) .
Warum ſind dieſe Spiegel nicht verhüllt ?

Hero. Die Spiegel , Königin ?
Rhodope. Und dieſe Thüren ,

Ber ſtieß ſie ſo weit auf ?
hero. Du haſt es gern ,

Hinaus zu ſchauen in den hellen Morgen
Und einzuatmen ſeinen friſchen Hauch !

Rhodope. Wer ſagt dir das ? Genug ! Verſchließe ſie
Und wende alle Spiegel um !

Hero (ſchließt die Thüren und wendet die Spiegel um) .

„hodope. Es iſt !
Ihſuche mich umſonſt zu überreden ,
Daß ich mich täuſchte ! Kehre wieder , Nacht ,
Und birg ' mich in den dichteſten der Schleier ,
Ich bin befleckt, wie niemals noch ein Weib !

Hero. Doch dieſe Roſe wirſt du nicht verſchmäh ' n,
Die ich dir ſchon vor Sonnenaufgang p5flückte!

Rhodope. Hinweg mit ihr ! Sie welkt bei mir zu ſchnell !

5 Hero ( indem ſie ſich mit ihren Begleiterinnen entfernt ) .
Ich heiße Hero und nicht Lesbia !

Rhodope. Ihr ew' gen Götter , konnte das geſcheh ' n!
Ich hab' euch ſchon mit reiner Kinderhand
So manches fromme Opfer dargebracht !
Euch fiel die erſte Locke meines Hauptes ,
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Eh' ich noch ahnte , daß ihr allen Segen
In Händen haltet , der dem Menſchen frommt !
Nie hat die Jungfrau euren Dienſt verſäumt ,
Und ſelten ſtieg mit ihrer Opferflamme
Zugleich ein Wunſch zu eurem Sitz empor :
Sie ſuchte jeden , der ſich regen wollte ,
Mit Scham und Angſt bis unter das Bewußtſein

Hinabzudrücken , denn ſie warb allein
Um eure Gunſt und nicht um eure Gaben ,
Sie wollte danken , aber nichts erflehn !
Auch hat das Weib ſich durch kein Traumgeſicht ,
Wie es die Tyndaridentochter ſchreckte ,
Erſt mahnen laſſen an die heil ' ge Pflicht ,
Sie kam von ſelbſt und ſchmückte den Altar .

Und dennoch — Warum weiht euch denn der Menſch
Den beſten Teil von allen ſeinen Gütern ,
Wenn ihr nicht gnädig ihn beſchirmen wollt ,
Woer ſich ſelbſt nicht mehr beſchirmen kann !

Den Löwen hält das Schwert dem Manne fern ,
Wenn er, von Hunger oder Wut getrieben ,
Hervor ſtürzt um die heiße Mittagszeit :
Kein Tapf ' rer ruft zu Zeus um ſeinen Blitzl

Doch daß ihn nicht die Schlange feig beſchleiche,
Wenn er, vom Kampf ermattet , ruhig ſchlummert ,

Iſt euer Werk , denn euch gehört die Nacht !
Und ich — und ich! Ruht denn ein Fluch auf mir ,
Ein Fluch von bint

der eure Kraft
Im Styx gebunden hält , daß ihr den Frevel ,
Den keiner gegen meine letzte Sklavin
Nur zu verfuchen wagte , an mir ſelbſt
Gelingen ließt , als wär ' s die frömmſte That ?

Hero (tritt ein).
Der König !

Rhodope . Schon ? — So kommt der Tod mit ihm!

Nun , der verhüllt mich in die Nacht der Nächte ,
Wovon die ird ' ſche bloß ein Schatten iſt ,
Was beb' ich denn ? Die wünſchte ich mir ja !

Kandaules . Vergiebſt du ?

Rhodope . Herr , ich weiß , du kannſt nicht anders

Da gilt
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Ja nur
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Da gilt die Stunde gleich . Was fragſt du viel ?
Kandaules . Ich kann dich nicht verſtehn .
Rhodope . Sei offen , König !

Du findeſt mich bereit !
Handaules . Bereit ! l Wozu ?
Rhodope . Ich kenne deine Pflicht und danke dir ,

Daß du ſie raſch erfüllen willſt . Sie würde
Ja nur die meine , wenn du zögerteſt .
Du haſt geforſcht , entdeckt und gleich gerichtet ,
Ich ſeh ' s dir an, nun trifft die Reihe mich !

Kandaules . Wohin verirrſt du dich!
Rhodope . Erſcheinſt du nicht

Als Rächer hier ?
Kandaules . Bei allen Göttern , nein !
Rhodope . So lebt noch jeder , welcher geſtern lebte ?
Kandaules . Warum nicht ?
Rhodope . Mancher frevelte vielleicht !
Kandaules . Ich weiß von keinem !
Rhodope . Und was führt dich her ?
Kandaules . Hätt ' ich nach dieſer Nacht kein Recht , zukommen ?

Warſt du, wie ſonſt ? Haſt du mir nicht ſogar
Als ſäßeſt du, die Lilie in der Hand ,
Noch unter dem Platanenbaum , wie einſt ,
Den einz ' gen Kuß verſagt , um den ich bat ?

Rhodope . Das wirſt du mir noch danken !
Kandaules . Aber fürchte

Dich nicht ! Zwar trieb ' s mich zu dir , wie am Morgen
Nach unſ ' rer Hochzeit , doch du brauchſt mir nur
Zu winken , und ich gehe, wie ich kam!
Ja , ſchneller werde ich von hinnen eilen ,
Als hätt ' ich, um zu trinken , einer Quelle
Mich ſtill genaht , und ſähe , daß ihr eben
Die ſchüchterne Najade ſcheu entſteigt .

Rhodope . Bleib !
Kandaules . Nein ! Nicht eines Odemzuges Dauer ,

Wennes dich ängſtigt ! Und es ängſtigt dich,

Ich fühl ' es wohl . Dies iſt gewiß die Stunde ,
In welcher du, wie du' s ſo lieblich nennſt ,
Dich innerlich beſiehſt ! Die will ich nicht

3⁰



36

Entheiligen . Und hätt ' auch Aphrodite , Verſchließt
Holdſelig lächelnd dieſem frühen Gang , Wennieß
Den gold ' nen Gürtel , den ſie nie verſchenkt ,

1ꝗ 5
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Und kaum verleiht , mir für dich zugeworfen : Aüe
Ich

käm' ei ndermal und reicht ' ihn dir !Ich käm' ein andermal und reicht' ihn d Ahodope
Rhodope . Jetzt faſſe ich dich nicht ! So ſprachſt du nie

Kandaules . Ich weiß , ich weiß ! Ich muß mich ſelbſt ver⸗
klagen !

Ich bin der Zecher , welcher trinkt und trinkt ,
Und gar nicht abſetzt , um den Wein zu preiſen ,
Ich kann mit einem durch das Leben geh ' n
Und erſt , wenn ſchon der finſt ' re Totenſchiffer
Mit ihm vom Lande ſtößt und alle andern War ichn
Die Thränen trocknen, rufe ich ihm nach : Hat en
Noch eins , mein Freund , ich hab ' dich auch geliebtl ] Das raſche

Er mag' s
So knie' i
Und deute

Kandault

Ahodope .
Für mich

Rhodope . Halt ein ! Das klingt zu ſüß und macht mir bang,
Denn meine Amme ſagte : Went der Mann

̃

Sich all zu zärtlich ſeinem Weibe nähert , Aundantr
So hat er im geheimen ſie gekränkt ! Am l 15

Kandaules . Das trifft mich auch ! Ich habe dich gekränklt “ Bhodobe.
Ich weiß ja, wie du biſt , ich weiß ja auch, Den Fleck
Daß du nicht anders kannſt ; dein Vater thront ,

Rle

Wo indiſche und griech ' ſche Art ſich miſchen , Kandaule
Dein Schleier iſt ein Teil von deinem Selbſt . Auch dei
Und dennoch zerr ' und zupf ' ich ſtets an ihm W libn
Und hätt ' ihn geſtern gern dir abgeriſſen ! Du glühſt

9 Steht vor!
0 eren re dir — eebrNun , das bereu ' ich, und ich ſchwöre dir Indes ein
Dies trieb mich her ! —es ſoll nicht mehr geſchehn ! Beſchenkte

Rhodope (lacht). Raſch ar
en,

Kandaules . Denn nie noch ſehnte ich mich ſo, wie heut,
Nicht bloß das Leid, das tief ins Mark ſich gräbt
Und Narben hinterläßt , dir fern zu halten , Nicht finftre
Nein , auch den kleinſten Schatten , welcher dir Sich Wuſtre
Die Seele trüben könnte , zu verſcheuchen Nls 11155

Ahodope .

Und würf ' ich einen ſolchen Schatten ſelbſt !
Dich hüten will ich, wie die treue Wimper
Dein Auge hütet : nicht dem Sandkorn bloß Aitworte d.

— fandaules
) Aus Hebbels Manufkript ; in der Buchausgabe geſtrichen. Ei, frag ' dic
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Verſchließt ſie ſich, auch einem Sonnenſtrahl ,
Wenn er zu heiß iſt und zu plötzlich kommt .

Rhodope. Zu ſpät ! Zu ſpät !
KAandaules. Was wär ' zu ſpät , mein Weib ?
hodope Ich — — Nein , ich ſag ' s ihm nicht , ich lann ' s

nicht ſagen ,
Er mag' s erraten , und wenn er ' s errät ,
So knie' ich ſtumm und lautlos vor ihm nieder
Und deute auf ſein Schwert und meine Bruſt !

Kandaules . Hat dich ein Traum erſchreckt?
Rhodope. Ein Traum ? O nein ,

Für mich war keiner übrig , einer Warnung
War ich nicht wert ! Der Stein , der ſchmetternd fällt ,
Hat ſeinen Schatten , daß der Menſch ihn merke ,Das raſche Schwert den Blitz , doch was mich traf —
Kandaules, ſprich , ich ſehe, du willſt fragen ,
So frage endlich !

kandautes . Ich ? Nun ja doch, ja
An liebſten deine Hand !

Rhodope. Rühr ' ſie nicht an,
Den Fleck nimmt dir kein Waſſer wieder weg.

Kandaules . O Gyges ! — Nun , wenn du die Hand mir
weigerſt ,

Auch deine Wange ſagt mir ſchon genug ,
Du glühſt im Fieber ! Doch der beſte Arzt

Steht vor der Thür . Warum iſt ſie verſchloſſen,Indes ein Morgen , welchen alle Horen
Beſchenkten, draußen , wie ein Bettler , klopft .
Raſch auf mit ihr , und gleich biſt du geheilt !

Eer will öffnen. )
„Khodope. Halt ! Offne lieber eine Totengruft !

Nicht finſtrer wird der reine Sonnengott
Sich von zerbrochnen Aſchenkrügen wenden ,Als von dem Weibe , das du dein genannt !

Kandaules. Unſelige !
Uhodope. Sprich ! War im Schlafgemach — —

Antworte doch!
Kandaules . Ein Mörder ? Nein doch, nein !

E frag' dich ſelbſt , hätt ' ich ihn nicht getötetꝰ
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Rhodope . Wenn du ihn ſahſt !
Kandaules . Und mußt ' ich ihn nicht ſehn ?

Die Ampel war nur eben angezündet
Und brannte hell .

Rhodope . So ſcheint ' s! — Und doch vernahm

Ich mancherlei Geräuſch , das nicht von dir

Und auch von mir nicht kam.

Kandaules . Die Nacht iſt reich
An Schällen und an ſeltſam fremden Klängen ,

Und wer nicht ſchläft , hört viel .

Rhodope . Es raſſelte .
Kandanles . Ein Mauerwurm !

Rhodope . Es klang , als ob ein Schwert
An etwas ſtreifte .

Kandanles . Mag ' s ! wo wär ' der Ton ,

Den die Natur in wunderlicher Laune

Nicht irgend einem poſſenhaften Tier
Als Stimme einverleibte ? Reiß einmal

Dein Kleid entzwei und merke dir den Laut ,

Ich ſchaff ' dir ein Inſekt , das ganz ſo ſchnarrt ,

Rhodope . Auch ſeufzen hörte ich.
Kandaules . Und ſeufzen Mörder ?

Ahodope . Nein , nein ! Das iſt ' s!
Kandaules . Der kühle Nachtwind war ' s ,

Er wollte dir um Mund und Wangen ſpielen

Und ſeufzte , als er nur auf Mauern ſtieß .

Ei, giebt ' s doch Bäume , die, wie jener Stein

Das Licht des Tages trinkt , um es im Dunkeln

Zurückzugeben , Klang und Schall verſchlucken,
Die ſingen , plappern , ächzen dann bei Nacht !

Rhodope . So nimmſt du es ? Noch mehr ! Mir fehlt ⸗

Schmuck .
Kandaules . Ein Edelſtein vielleicht ? Ein Diamant ?

Der da ?
Rhodope . Du haſt ihn ? Du ?

Aandaules . Wer ſonſt ? Du ſiehſt !
Rhodope . Dank , ew' gen Dank , ihr Göter , und vergebt

Den Zweifel eines Herzens , das ſich ſchuldlos

Zertreten wähnte ! O, ihr ſeid uns nah' ,
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Wie Licht und Luft !
Handaules . Erynnien , hinab ! —

Da!
Rhodope . In den Tempelſchatz mit ihm ! Ich bin

Den Gnädigen ein reiches Opfer ſchuldig ,
Vor allem ihr , der Allverknüpferin !
Aus gold ' nen Körben ſollen ihre Tauben
Von heute an die weichſten Körner picken,
Aus Marmorbecken löſchen ihren Durſt !
Und du, Kandaules , du — — —

Kandaules . Der Jüngling küßt ,
Wenn er des Mädchens denkt , die eigne Hand
Die ſie ihm drückte , als ſie von ihm ſchied ,
Der Mann braucht etwas mehr .

Rhodope . O Tag des Glücks !
Iſt dir dein Weib ſo teuer ? Nun , da bitt ' ich
Dir ſtilles Unrecht ab. Ich ſorgte immer ,
Es ſei mehr Stolz auf den Beſitz , als Liebe,
In der Empfindung , die dich an mich feſſelt ,
Und deine Neigung brauche ſchon den Neid
Der andern , um nicht völlig zu erlöſchen !
Nun fürcht ' ich das nicht mehr .

Kandaules . Und niemals ſollſt
Du' s wieder fürchten ! Weiß ich doch, was dir
Das Herz vergiftet hat . Du glaubteſt dich
Verkürzt durch Gyges ! Und es iſt gewiß ,
Daß ich gar manchen Tag mit ihm verbrachte ,
Und faſt ein Jäger ward , weil eres iſt .
Zwar griff das nicht in deine Rechte ein,
Denn was den Mann mit einem Mann verbindet ,

It für das Weib nicht da, er braucht ' s bei ihr
So wenig , wie den Schlachtmut , wenn er küßt .
Doch, muß ich deine Furcht auch thöricht nennen :
Ich ſpar ' kein Mittel , um dich raſch zu heilen ,
So höre denn : mein Günſtling Gyges geht !

Ahodope. Wie ?
Kandaules . Heute noch !
Ahodope. Unmöglich !
landaules . Wär ' dir das
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Jetzt nicht mehr recht ? Du ſchienſt es ſonſt zu wünſchen !
Rhodope . O, daß ich dies in meinem Freudenrauſch

Vergeſſen konnte !
Kandaules . Was denn ?
Rhodope . Deine Hand ! —

Der war ' s , der ſtand auf einmal mir vor Augen ,
Als wär ' ſein feur ' ger Umriß in der Luft
Zurück geblieben ! O, wie fürchterlich
Beſtätigt ſich ' s. — Gieb her ! — Er hat den Ring !

Kandaules . Der iſt mein Eigentum !
Rhodope . Sprich , haſt du ihn

Nicht wieder abgelegt , ſeit du ihn trägſt ?
Auch nicht verloren , oder ſonſt vermißt ?

Kandaules . Unglückliche , was quälſt du dich mit Schatten !
Rhodope . Er weicht mir aus ! — Du ſchickſt den Gyges fort !

Auf einmal fort , wie einen Miſſethäter ?
Warum ?

Kandaules . Das ſagt ' ich nicht . Er geht von ſelbſt .
Rhodope . Er geht von ſelbſt ? Was treibt ihn denn von

hinnen ?
Kandaules . Ich weiß es nicht und hab ' ihn nicht gefragt ,
Rhodope . Du weißt es nicht ? So will ich dir es ſagen !

Er hat an dir gefrevelt , wie noch keiner ,
Und du mußt ſtrafen , wie du nie geſtraft !

KHandaules . Rhodope , welch ein Wort ! Er iſt gewiß
Der Edelſte der Edlen .

Rhodope . Iſt er das ,
Wie kannſt du ihn ſo ruhig ziehen laſſen ?

Kandaules . Weil auch der Beſte wider ſeinen Willen
Statt Segens ſtillen Fluch verbreiten kann .

Rhodope . Iſt das ſein Fall und hat er ' s ſelbſt gefühlt ?
Kandaules . Und wenn auch nicht — Sein Sinn iſt ſtolh,

er ſtrebt
Nach großen Dingen und er darf es wagen .

Rhodope . Meinſt du ?
Kandaules . Kein Königsthron ſteht ihm zu hoch.

Und wenn er geht und mir den Grund verbirgt :
Gieb acht , mit einer Krone kehrt er wieder
Und ſpricht dann lächelnd : dieſe trieb mich fort !
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Rhodope . Ja ?
Kandaules . Teures Weib , dich hat die Nacht verſtört ,

Der Schreck —

Rhodope . Kann ſein !
Kandaules . Du hörteſt allerlei —
Rhodope. Was nicht zu hören war ! Faſt glaub ' ich' sſelbſt ,Denn — nun beſinn ' ich mich — ich ſah auch falſch !

Du haſt den Ring nicht wieder abgelegt ,
Du haſt ihn nicht verloren , noch vermißt ,
Und mir kam' s dennoch vor —ich ſpähte ſcharf
Und Morgen war ' s , und alles and ' re ſah ich —
Als fehlte er an deiner Hand . So zeugt
Denn Sinn hier gegen Sinn , das blinde Auge
Verbürgt das taube Ohr . Vergieb mir nur ,
Daß ich dich quälte , und vergönne mir
Ein wenig Einſamkeit , um mich zu faſſen .

Kandaules (will reden) .
Rhodope. Jawohl ! Jawohl ! Vergieb nur , Herr , und geh !
Kandaules (ab).
Rhodope. Kein and ' rer iſt ' s, als Gyges —das iſt klar !

Er hat den Ring gehabt — das iſt noch klarer !
Kandaules ahnt ' s , er muß —das iſt am klarſten !
Und ſtatt das Ungeheure ungeheuer
Au ihm zu ahnden , läßt er ihn entfliehn .
So wird ein Rätſel durch ein and ' res Rätſel
Gelöſt, das mich von Sinnen bringen kann ,
Venn es mir dunkel bleibt ! Ein Gatte ſieht .
Sein Weib entehrt — entehrt ? Sprich gleich : getötet —
Getötet ? — Mehr , verdammt , ſich ſelbſt zu töten ,
Wenn nicht des Frevlers Blut zur Sühne fließt!Der Gatte iſt ein König , trägt das Schwert

Der Dike, braucht von der Erynnis nicht.
Den Dolch zu borgen , hat die heil ' ge Pflicht ,
Den Greu' l zu ſtrafen , wenn die Liebe ihn

Nicht antreibt , ihn zu rächen , muß den Göttern
Das Opfer bringen , wenn er ' s mir verſagt!
Und dieſer Gatte , dieſer König zückt
Bäht Schwert noch Dolch , er läßt den Frevler flieh ' n!
Doch das ſoll nicht gelingen ! Mir auch fehlt ' s
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Nicht an erprobten Dienern . Nicht als Sklavin ,

Als Königstochter trat ich in dies Haus ,
Und mein Geleite war ein königliches .
Die alten Vielgetreuen ruf ' ich auf ,

Daß ſie dem Fliehenden den Weg vertreten ,

Dann ſprech ' ich zu Kandaules : hier bin ich,
Dort iſt der Günſtling , wähle , dieſer Dolch

Iſt für mich ſelbſt , wenn nicht dein Schwert für ihn !

Lesbia (tritt herein ) .
Vergiebſt du, Königin ?

Rhodope . Was denn , mein Kind ?

Daß du zu mir zurückkehrſt ? O, vergieb
Nur du, daß ich dich von mir laſſen konnte ,
Mir war —ich wußte ſelbſt nicht , was ich that .

Doch mein ' ich, daß der König zu mir ſagte ,
Du gingeſt gern , und ach, ich hatte ihm

In jener Nacht ſo viel ſchon weigern müſſen ,

Daß mir der Mut zum neuen Nein gebrach .
Lesbia . So bin ich nicht mehr frei ? So darf ich mich

Zu deinen Dienerinnen wieder zählen ?
Rhodope . O nein ! Als Schweſter komm' an meine Bruſt

Lesbia . Was iſt geſcheh ' n? Du biſt bewegt , wie nie.

Rhodope . Entſetzliches , das keinen Namen hat !
Denn eh' ich' s nennen kann , hat ſich ' s verändert

Und iſt noch grauenvoller , als es war .

Ja , Nachtgeburt , die mir entgegen grinſt ,
Mir deucht , dein erſtes Antlitz könnt ' ich küſſen ,

Nun dämmernd mir das zweite ſich enthüllt .
Lesbia . Kann ich was für dich thun ? — Die Frage iſt

Wohl thöricht , nicht ?
Rhodope . Du kannſt nicht töten , Mädchen ,

Und wer nicht töten kann , der kann für mich

Auch nichts mehr thun .
Lesbia . Gebieterin !
Rhodope . So iſt ' s!

Du ſtarrſt mich an, du kannſt es gar nicht faſſen ,

Daß ſolch ein Wort aus meinem Munde kommt .

Ja , Lesbia , ich bin ' s ! Rhodope iſt ' s,
Die Euch ſo oft gewarnt und abgehalten ,

Dem Tod
Und wenn
Ich hab' e
Als ich in
Und in de
Jetzt rufe
Nur ſo vi
Um das z

Lesbia .
Der Köni,

Rhodope

Geh' , Les!
Lesbia .
Rhodope
Lesbia .
Rhodope
Etsbia .
Rhodope

Sein Wei
Lesbia “
Rhodope

Als dir d
Am gold '
Saß ich c
War ich e
Doch hab'
Und nicht

KHarna.
Rhodope

Daß ich i
Karna .
Ahodope

Damit er
Wenn er
Noch eh'

Karna .
Lesbia .
Rhodopt



ihn !

ich mich

ine Bruſt ,
ie nie .

Gyges und ſein Ring . 43

Dem Tode in ſein traurig Amt zu greifen ,
Und wenn es auch nur eine Spinne galt !
Ich hab' es nicht vergeſſen , doch das war ,
Als ich im friſchen Morgenthau mich wuſch
Und in dem Strahl der Sonne trocknete :

Jetzt rufe ich nach Blut , jetzt iſt von mir
Nur ſo viel übrig , als die Götter brauchen ,
Um das zu rächen , was ich einmal war !

Lesbia . Weiß dein Gemahl denn nichts ? Am Rächer kann ' s

Der Königin von Lydien nicht fehlen .
Rhodope . So ſcheint ' s! Und doch — Nun , wiſſen will

ich' s bald !

Geh' , Lesbia , und ruf ' mir Karna her !
Lesbia . Du meinſt , ich ſoll ihm etwas von dir ſagen .
Rhodope . Das iſt vorbei ! —

Lesbia . Doch deinen Schleier willſt du !

Rhodope . Nein ! Nein !
Lesbia . Mich grauſt ! Es iſt das erſte Mal ! (Ab. )

Rhodope . Er kann den Freund nicht opfern , darum wird

Sein Weib verſchont . Denn ſonſt ertrüg ' er ' s nicht !

Lesbia (tritt mit Karna ein).
Rhodope . Karna , du weißt , was du geſchworen haſt ,

Als dir dein Herr , mein königlicher Vater ,
Am gold ' nen Thor die Tochter übergab .
Saß ich auch hoch auf meinem Elefanten ,
War ich auch tief verhüllt in meinen Schleier ,
Doch hab' ich wohl beachtet , was geſchah ,
Und nicht ein Wort vergeſſen , das du ſprachſt .

Karna . Auch ich nicht und ich hoff ' s dir darzuthun !
Ahodope . So ſuch' den Griechen Gyges auf und künd ' ihm,

Daß ich ihn ſehen will .
Harna . Du !
Rhodope . Eile dich,

Damit er nicht entkommt , verfolge ihn ,
Wenn er entfloh , und bringe ihn zurück ,
Noch eh' es Nacht wird , muß er vor mir ſteh ' n.

Karna . Ich lief ' re ihn , lebendig oder tot . (Ab. )
Lesbia . Was hör ' ich ? Gyges wär ' es ?

Rhodope . Gyges iſt ' s!
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Lesbia . Er hätte dich gekränkt ? Außf alle 2
Ahodope . Er hat gefrevelt Von welche

Am Heiligſten , er hat den ſchwerſten Fluch Der rot iſt
Auf mich herabgezogen , jenen Fluch , It Karna
Den alle Götter wider Willen ſchleudern , Es war w
Weil er nur Menſchen ohne Sünde trifft , Wann frag
Er iſt es, der mich töten lehrt ! MichſchrecCesbia . Er nicht ! Des Feuer
Ich ſchwöre dir ' s! Am Himm

1 HerbreiteieRhodope . Wie kannſt du ? VerbreiteteLesbia . Königin , Von treuen
Auch ich erlebte etwas , und ich weiß , Füneer
Daß er die Seele eher laſſen würde , MVitBlut
Als dich verletzen . Sie ſinds!

zhodope . So . Das hört
Eesbia . Ich habe dir Lochnicht!Ein Wort von ihm zu ſagen ! O, wie bitter aueHat mich dies Wort geſchmerzt , als ich' s vernahm , Ju nicht, d

Jetzt freut ' s mich faſt . Ich ſoll dir von ihm melden , Um mich a
Er hätt ' mich gar nicht angeſehn ! — Er liebt dich! üumNun frag ' dich, ob es möglich iſt ! 5 mehric

Rhodope . Er liebt mich ! Fegreif, ichSo iſt ' s gewiß ! AuefrübſterLesbia . Wie ? Jicht leben
Rhodope . Thörin , ſage mir , DurchſchaueKann man das lieben , was man niemals ſah ? 85 feir

6
Und wenn mich Gyges ſah : wann ſah er mich ? ilLesbia (eegt ſich die Hand vor die Augen) . Alt das fi

ihodope . Mädche 18 ß1 Den FrevleAhodope. Nun ſprich als Mädchen , ob er ſterben muß Mir feine
—. 5— Habt Dank ,

Und findetvierter Aufzug . Den lalten
— 80 weiß ich

Gemach der Königin . 15 fede n
Rhodope . O, einen Augenblick Vergeſſenheit ! 0 Wöni biet

Wozu das Rätſel ewig wiederholen ? 1Es wird ja bald gelöſt . — Ich ſollt ' es machen , e .2590
Wie meine Mädchen , die zum Zeitvertreib tsbid . U
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Auf alle Töne horchen , und ſich ſtreiten ,
Von welchem Vogel jeder kommt und ob

Der rot iſt oder grün . — Welch ein Geräuſch !
Iſt Karna da mit ihm ? Still , alles ſtill .

Es war wohl nichts . — Wie hab ' ich mich verändert !
Wann fragt ' ich ſonſt den Schall nach dem Woher ,
Mich ſchreckte nichts , mich ſchreckte nicht einmal
Des Feuers Glut , und wenn ſie noch ſo rot
Am Himmel aufſtieg und ſich noch ſo drohend
Verbreitete : ich wußte , daß ein Kreis
Von treuen Wächtern , unſichtbar um mich
Herum gereiht , des Königs Lieblingstochter
Dit Blut und Leben ſchirmte . Jetzt — ein Schritt !

Sie ſind ' s! Ja , Karna iſt ſo klug , als tapfer ;
Das hört ' ich ſtets , und heute ſoll ich' s ſehn .

Noch nicht ! Vielleicht auch gar nicht ! Nein , ihr Götter ,
So grauſam werdet ihr nicht ſein . Ich will
In nicht, daß ihr die Hand mir reichen ſollt ,
um mich am Rand des Abgrunds feſt zu halten ,
Ich will nur ſeh ' n, wer mich hinunterſtößt .

mehr ich ſinne , um ſo weniger
Begreif ich meinen Gatten . Hört ' ich' s doch
In frühſter Jugend ſchon , daß die Befleckte

Nicht leben darf , und wenn mich das als Kind

Durchſchauert hat , jetzt habe ich den Grund
für dies Geſetz in meiner Bruſt gefunden :
Sie kann nicht leben und ſie will ' s auch nicht !

Gilt das für ihn allein nicht ? Oder will er
Den Frevler heimlich opfern , weil er hofft ,
Mir ſeine Miſſethat noch zu verbergen ?
Habt Dank , ihr Ewigen , auch das kann ſein !
Und findet Karna den Entfloh ' nen tot ,
Den kalten Dolch in ſeiner heißen Bruſt ,

So weiß ich, weſſen Hand ihn niederſtreckte ,
Und frage niemals mehr , wo Gyges blieb !

Lesbia (tritt ein .
O, Königin , er kommt !
Ahodope . Ich harre ſchon !

Lesbia . Und hinter ihm ſchiebt , wie ein Eiſenriegel ,
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Sich eine Schar Bewaffneter zuſammen .
Rhodope . Ich glaub ' s , daß Karna ſein Geſchäft verſteht ,
Lesbia . Muß es denn ſein ?
Rhodope . Er oder ich! Vielleicht

Wir alle beidel
Lesbig . O, du machſt mich ſtumm !
Rhodope . Sag ' Karna , daß er jetzt zum König ſende,

Ich laſſ ' ihn bitten auf ein einzig Wort .
Lesbia (ab).
Rhodope . Nun , ihr dort unten , die ihr keinen Frevel

Verhindert , aber einen jeden rächt ,
Herauf , herauf , und hütet dieſe Schwelle ,
Ein blutig Opfer iſt euch hier gewiß .

Gyges (der währenddem eingetreten iſt).
Du haſt mich rufen laſſen , Königin !

Rhodope . Du weißt warum ! Du weißt es, denn du zitterſ
Kannſt du es leugnen ? Deine Farbe wechſelt
Und hörbar klopft das Herz in deiner Bruſt .

Gyges . Hat nicht dein Gatte auch vor dir gezittert,
Hat er die Farbe nicht , wie ich, gewechſelt
Und hat ſein Herz nicht ganz , wie mein ' s , geklopft ?
Erinn ' re dich der Stunde , wo er dir

Zum erſtenmal in ' s Antlitz ſchauen durfte
Und frag ' dich, ob er mir nicht völlig glich.

Rhodope . Dir 7!

Gyges . Königin , gewiß . Ihm ſchwindelte ,
Er ſtand geblendet da, und als ihm die

Beſinnung wiederkehrte , riß er ſtumm
Die Krone ſich vom Haupt , wie einen Kranz ,
Der plötzlich welk geworden iſt im Haar ,
Und warf ſie mit Verachtung hinter ſich.

Rhodope . Er ! ha !
Gyges . Du lächelteſt ihn freundlich an,

Als du es ſahſt , da kam ihm ſo viel Mut ,
Sich dir um einen halben Schritt zu nähern .
Doch ſeine Kniee wankten unter ihm,
Sie wollten einen edlern Dienſt verrichten
Und eh' du' s ahnteſt , lag er ſo vor dir !

( Er kniet währenddem nieder . )

Rhodope.
Gyges.

Ihm unwi
Halb auch
Die Hand
Ergriff un
Verkürzte ,
That' ſt du

Rhodope.
Gyges (f

Ihn aber
Ihm war
Wie ein e
Nur unter
Und jetzt
Als hätte
Ihr Jubel
Nur nachg
Die Menſ
Da brann
Und ſog d
Die, ſonſt
Und wiede
Der Wim
So glomn
Allmählich
Wie deine
Vor eine
Vor deine

Wiabebeyges.
Was er e
Und ganz
Doch, wie
Iſt ſein G
Und dieſer
Nun weiß
Ein Won
Ein heil ' g
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Rhodope. Du wagſt ?
Eyges . Was denn ? Es war ja ſo. Du ſtreckteſt

Ihm unwillkürlich , halb um ihm zu wehren ,
Halb auch vielleicht , um ihn empor zu zieh ' n,
Die Hand entgegen , die er ſcheu und ſchüchtern
Ergriff und die ſich doch zur Fingerſpitze
Verkürzte , ehe er ſie noch berührt .
That' ſt du das nicht ? O, ſprich !

Rhodope . Auf ! Auf mit dir !

Eyges (ſich wieder erhebend) .
Ihn aber traf es, wie ein Wetterſchlag .
Ihm war zu Mut , als hätt ' er ſich bisher ,
Wie ein ereb ' ſcher Schatten , kalt und nüchtern ,
Nur unter die Lebendigen verirrt
Und jetzt erſt Blut bekommen , wie ſie ſelbſt ;
Als hätte er ihr Lachen und ihr Weinen ,
Ihr Jubeln , Seufzen , ja ihr Atemholen ,
Nur nachgeäfft und nie geahnt , warum
Die Menſchenbruſt ſich ewig hebt und ſenkt .
Da brannt ' er vor Verlangen , auch zu leben ,
Und ſog dein ſüßes Bild mit Augen ein,
Die, ſonſt gleichgültig alle Dinge ſpiegelnd
Und wieder wechſelnd , wie ein ſtilles Waſſer ,
Der Wimper jetzt ihr Zucken kaum verziehn .
So glomm er, deine Schönheit in ſich trinkend ,
Allmählich vor dir auf in düſt ' rem Feuer ,
Wie deine weiße Hand , wenn du ſie abends
Vor eine Flamme hältſt , du aber fuhrſt
Vor deinem roten Widerſchein zurück .

Rhodope . Nicht weiter !

Eyges . O, nicht weiter ! Weiß ich mehr ?
Was er empfand , das kann ich nachempfinden
Und ganz ſo voll und glühend , wieer ſelbſt .
Doch, wie er warb und wie er dich gewann ,
Iſt ſein Geheimnis ; einer nur kann ' s haben ,
Und dieſer einzige iſt er, nicht ich.
Nun weißt du denn , warum ich zitterte :
Ein Wonneſchauer war ' s , der mich ergriff ,
Ein heil ' ges Grauſen , das mich ſchüttelte ,
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Als ich ſo plötzlich vor dir ſtand und ſah ,
Daß Aphrodite eine Schweſter hat ;
So ſag ' mir jetzt, wozu beriefſt du mich !

Rhodope . Zum Tode ! —
Gyges . Wie ?
Rhodope . Haſt du ihn nicht verdient ?
Gyges . Wenn du ihn mir verhängſt , ſo muß es ſein!
Rhodope . In dieſer Stunde noch !
Gyges . Ich bin bereit !

Und vielen
Der mir ni
Ich will es
Erſt jetzt er
War' s kaun
Es abzubüß
Den Weg z

Ich wäre la
Und du geſi

Rhodope . Dich packt kein Schauder , wie er jeden Menſchen Ahodope.
Wie er den Jüngling doppelt packen muß ?
Glaubſt du vielleicht , es ſei nicht bitt ' rer Ernſt ,
Weil dir ein Weib den blut ' gen Spruch verkündigt
Und du das Weib nur noch als Mutter kennſt ?
O hoffe nicht , daß auch die Mildeſte
Ihn ändern wird . Sie kann den Mord vergeben ,
Sie kann ſogar für ihren Mörder bitten ,
Wenn er ihr ſo viel Odem übrig ließ .
Doch eine Schande , die ſie vor ſich ſelbſt
Vom Wirbel bis zum Zeh mit Abſcheu füllte ,
Solch eine Schande wäſcht das Blut nur ab :
Je mehr ſonſt ganz nur Weib , nur ſcheues Weib ,
Je mehr vom Manne , wird ſie da verletzt !

Gyges . Entſetzlich !
Rhodope . Kommt der Schauder ? Hör ' mich aus !

Wenn du nicht jetzt gerichtet vor mir ſtändeſt ,
Von blanken Schwertern vor der Thür bewacht
Und, willig oder nicht , das ſich ' re Opfer
Der Unterird ' ſchen , die ich ſchon beſchwor :
Ich öffnete , wenn auch mit zager Hand ,
Noch eh' die Sonne ſinkt , mir ſelbſt die Adern
Und wüſche mich in meinem eig ' nen Blut !
Denn alle Götter ſteh ' n ſchon abgewandt ,
Wenn auch voll Mitleid da, die goldnen Fäden
Zerreißen , die mich an die Sterne knüpfen
Und aufrecht halten , mächtig zieht der Staub ,
Und zög' re ich, ſo hüpft die neue Schweſter ,
Die Kröte , mir vertraulich in ' s Gemach!

Eyges . O Königin , ich könnte manches ſagen,

Eyges . C
Hat mich u
Dich aber u
Leb' wohl !

Ahodope.

Durch deine
Gleich komn

Eyges . D
Hat eine let
Nir nicht n
Ich weiß, di

Rhodope 6
Gyges. J

Was komme
Kandanles
Rhodope (

Ich irrte nie
Ein Menſch

Eyges . J.
Nur ahnen
Es zu beken
Und todeswi

Kandanles
Eyges. N.

Verilbt ' ich
Nicht überbi
Und zückt ick

Rhodope.
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Und vielen Sand mir aus den Locken ſchütteln ,
Der mir nur angeflogen iſt im Sturm !
Ich will es nicht . Nur eines glaube mir :
Erſt jetzt erkenn ' ich, was ich that und doch
War' s kaum geſcheh ' n, ſo hat ' s mich ſchon gedrängt ,
Es abzubüßen . Wenn dein Gatte mir
Den Weg zum Orkus nicht vertreten hätte ,
Ich wäre längſt ein Schatten unter Schatten
Und du geſühnt , wenn auch noch nicht verſöhnt .

Menſcheh Uhodope. Mein Gatte wehrte dir ' s und wußte doch —
Gyges. Gleichviel ! Die ſelt ' ne Regung , die ihn faßte

Hat mich um das Verdienſt des freien Todes ,
Dich aber um dein Opfer nicht gebracht .
Ab' wohl ! — Und deine Schwerter bleiben rein !

Rhodope. Halt ! Nicht durch eig ' ne Hand und nicht durch
Mord ,

Durch deinen höchſten Richter ſollſt du fallen ,
Gleich kommt der König und beſtimmt dein Los.

Gyges. Der Sterbende , er ſei auch, wer er ſei ,
hat eine letzte Bitte frei . Du wirſt
Nir nicht mein armes Totenrecht verkürzen ,
Ich weiß, du kannſt es nicht ! So laß mich geh' n!

Rhodope (macht eine abwehrende Bewegung) .
Eyges . Ich that , was ich vermochte . Komme nun

Was kommen ſoll , ich trage keine Schuld .
Kandanles etritt eim.
Rhodope ( ihm entgegen) .

Ich irrte nicht ! Es war im Schlafgemach
Ein Menſch verſteckt !

Eyges . Ja , König , was ich dich
Nur ahnen ließ , weil mir der Mut gebrach ,
Es zu bekennen : es iſt aufgedeckt ,

Und todeswürdig ſteh ' ich vor dir da !
Kandanles . Gyges !
bhyges. Mit dieſen meinen beiden Augen

Verilbt' ich einen Frevel , den die Hände

es ſein!

igt

n,

0
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Nicht überbieten , nicht erreichen würden ,
Und zückt ich auch auf dich und ſie den Dolch.

Rhodope. So iſt ' s!

4
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Gyges . Zwar wußt ' ich' s nicht , das kann ich ſchwören ,
Mir ſind die Frauen fremd , doch wie der Knabe
Nach einem wunderbaren Vogel haſcht
Und ihn erdrückt , weil er ſein zartes Weſen
Nicht kennt , indes er ihn nur ſtreicheln will ,
So hab ' auch ich das Kleinod dieſer Welt
Zerſtört und ahnte nicht , daß ich es that .

Rhodope. Sein Wort iſt edel . Wehe ihm und mir ,
Daß es nicht frommt !

Gyges . Wenn den kaſtal ' ſchen Quell ,
Aus dem die Lieblinge der Götter trinken ,
Und der in einem Farbenſpiel erglänzt ,
Als wär ' er mit zerpflückten Regenbogen
Von Iris ' eig ' nen Händen überſtreut ,
Wenn dieſen Quell , der dem Parnaß entſpringt ,
Ein Steinwurf trübt , ſo fängt er an zu toſen
Und ſteigt in wilden Wirbeln UimnelirDann ſingt auf Erden keine Nachtigall
Bus keine Lerche mehr , und in der Höhe
Verſtummt ſogar der Muſen heil ' ger Chor ,
Und eher kehrt die Harmonie nicht wieder,
Bis ein ergrimmter Strom den frechen Schleud' rer
Hinunter knirſcht in ſeinen dunklen Schoß :
So iſt ' s mit einer Frauenſeele auch !

fandaules Gyges , ich bin kein Schurke .
Gyger Hercr, du biſt

Rhodopens Gatte , biſt ihr Schutz und Schirm
Und mußt ihr Rächer ſein .

KHandaules . Ich bin vor allem
Ein Mann , der für den Frevel , den er ſelbſt
Beging , nicht einen andern ſterben läßt .

Gyges . König , was retteſt du ?
Kandaules . Mich ſelbſt !
Gyges . Er raſt ,

Hör ' nicht auf ihn !
Rhodope . Mein Herr und mein Gemahl ,

Was ſprachſt du da ? Ich kann ' s dir ſelbſt nicht glauben,
Wenn du' s nicht wiederholſt !

Kandaules . Sprich du für mich !

Du ſollſt
Nur ſage

Rhodop.
Lacht übe

Kandan
Eyges .

Wie er d
Auf alle
Weil jede
Und mein
Mein Aus
Wie ſehr
Das er fi
Und halbe
Aus flücht
Wenn du
Auf einer
Geſehen h
Und mich
Nach bunt

Indes er
Ich bin 90
Er glich d
Die ihn de
Auch in de

Venn dieſ
Die heilige
Um dumpf
Und falſche
Fehlt er fe

Rhodope
Er hat fei

Gyges .
Rhodope .

0 ſeinen
Den Rin
Er gab ih
Belleicht f

Gyges .
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Du ſollſt mich nicht entſchuldigen , du ſollſtNur ſagen , wie es kam.
Rhodope . So iſt ' s? Ihr Götter ,

Lächt über mich ! — Ich habe ſchon geklagt !
Kandaules . Sprich , Gyges ! (Ab. )
Gyges. Königin , o, wenn du wüßteſt,Wie er dich immer pries , und wie ich ſtumpf

Auf alle ſeine Flammenworte hörte ,
Weil jeder Vogel , der dem Buſch entrauſchte
Und meinem Pfeil entging , indem er ſprach ,
Mein Auge auf ſich zog — wenn du dir ſagteſt ,Wie ſehr dies unaufmerkſam⸗kind ' ſche Weſen ,
Das er für einen Ausdruck ſtillen Mißtrau ' ns
Und halben Zweifels nahm , obgleich es nur
Aus flücht ' gem Sinn entſprang , ihn reizen mußte —
Wenn du üns beide nur ein einzig Mal
Auf einer unſrer Streiferei ' n im Walde
Geſehen hätteſt , ihn in ſeiner Glut
Und mich in meiner Blödheit , unverſtändig
Nach bunten Steinen an der Erde ſpähend ,
Indes er mir den Sonnenaufgang zeigte :
Ich bin gewiß , du blickteſt wieder mild !
Er glich dem Prieſter , der dieſelbe Flamme ,
Die ihn durchlodert , zu des Gottes Ehre
Aich in der fremden Bruſt entzünden möchte ;
Wenn dieſer , leidenſchaftlich-unvorſichtig ,Die heiligen Myſterien enthüllt ,
Um dumpfe Sinne raſcher zu erwecken
Und falſche Götzen ſich ' rer zu entthronen :
Fehlt er fo ſchwer , daß man ihm nicht verzeihtꝰ

Rhodope ( nacht mit der Hand eine abwehrende Bewegung ) .Er hat ſein Gattenrecht dir abgetreten ?
Eyges . Nenn ' es nicht ſo.
Rhodope . Du brauchteſt nicht bei ' m Wein

Nach ſeiner Hand zu greifen und dabei
Den Ring ihm abzuzieh ' n, wie ich' s mir dachte ,Er gab ihn dir von ſelbſt zurück , du kamſt
Vielleicht ſogar mit ihm zugleich ꝰ

Gyges . Wie kannſt
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Du ' s glauben , Königin .
Rhodope . Du biſt ein Jüngling —

Du denkſt ſo edel —

Gyges . War ich denn ſein Knecht ?
Und hat er je verlangt , daß ich es ſei ?

Nein , Königin , entſchuldige mich nicht ,
Es bleibt bei deinem Spruch ! Und halt ihn nicht

Für grauſam , er iſt mild . Ich ging den Weg,
Den ich wohl nimmer hätte gehen ſollen ,
Doch nahm ich gleich auch meinen Fluch dahin .

Ich wurde reif zum Tode , denn ich ſah ,
Daß alles , was das Leben bieten kann ,

Vergeben war , und wenn ich in der Nacht

Ihn nicht ſchon fand , und die entweihte Schwelle
Mit meinem raſch vergoſſ ' nen Blut dir wuſch ,
So iſt die Schuld nicht mein : ich warb um ihn .

O, hätt ' ich ihn ertrotzt , wie ich' s verſuchte ,
Dann zitterte in deiner Seele jetzt
Nur noch ein Schauder vor dem Mörder nach,
Der dir das Atmen um ſo ſüßer machte ,
Dein Gatte aber würde , als dein Retter ,
Noch feuriger , wie je, von dir geküßt .

Rhodope . Und Dinge kämen , die ' s uns fürchterlich
Enthüllen würden , daß die Götter nicht
Des Menſchenarms bedürfen , ſich zu rächen ,
Wenn eine Schuld , die keine Sühne findet ,
Weil ſie im Dunkeln blieb , die Welt befleckt.
Doch , ſie ſind gnädig , dieſer Frevel hat
Umſonſt in Finſternis ſich eingewickelt ,
Er leuchtet doch hindurch . Das Waſſer wird

Sich nicht in Feuer wandeln , wenn der Mund
Des Durſt ' gen es berührt , das Feuer nicht
Erlöſchen , wenn der Hauch des Hungrigen
Es auf dem Herde anbläſt , nein , o nein ,
Die Elemente brauchen ' s nicht zu künden ,

Daß die Natur vor Zorn im tiefſten fiebert
Weil ſie verletzt in einem Weibe iſt :
Wir wiſſen , was geſchah !

Gyges . Wir wiſſen auch,

Was no

Rhodo⸗
Eyges
Rhodoß
Eyges .
Rhodoz

Ich muß
Gyges .
Rhodon
Gyges .
Thodoz

Jetzt biſt
Jetzt biſt

Eyges .
Wie er
Kein einz
Und ich,
Ahodop

Wie iche
Nicht fra⸗
Eyges .

Wie' s kei
Weil er ;

Rhodop
Gyges .

Mich zwit
Ich liebe
Mit einer
Und dieſe
Die Sinn
Bisher ni
In ſel ' ger
Und klam
Zerſchmel ,
Und trotzi
Wie Woll
Und wie
Zu ſtürzer
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Was noch geſchehen muß ! Vergieb mir nur !
Er will gehen. )

Rhodope . Halt ! Das nicht mehr !
Eyges . Was kann ich andres thun .
Rhodope . Du mußt ihn töten !
Eyges . Ha !
Rhodope . Du mußt ! Und ich —

Ich muß mich dir vermählen .
Gyges . Königin !
Rhodope . So geh.
Ghges . Ihn töten !
Rhodope . Wenn du zu mir ſagſt :

etzt biſt du Witwel ſo erwid ' re ich:
etzt biſt du mein Gemahl !
Gyges . Du haſt geſeh ' n,

Wie er von hinnen ging . Er ſprach für ſichKein einzig Wort , er überließ es mir ,
Und ich, ich ſollte⸗ Nein !

Rhodope . Du mußt es thun ,
Wie ich es fordern muß . Wir dürfen beide
Nicht fragen , ob' s uns ſchwer wird oder leicht .

Eyges . Wenn er kein Gatte war : er iſt ein FreundWie' s keinen zweiten giebt ! Kann ich ihn töten ,
Weil er zu ſehr mein Freund geweſen iſtꝰ

Rhodope . Du wehrſt dich, doch es iſt umſonſt .
Gyges . Was ſoll

Mich zwingen , wenn dein Reiz mich nicht bezwang ?
Ich liebe dich, mir iſt , als wäre ich
Mit einem Starrkrampf auf die Welt gekommen
Und dieſer löſte ſich vor deinem Blickl
Die Sinne , welche , wie verſchlaf ' ne Wächter ,
Bisher nicht ſah ' n, noch hörten , wecken ſich
In ſel ' gem Staunen gegenſeitig auf
Und klammern ſich an dich, rund um dich her
Zerſchmelzen alle Formen , ſonſt ſo ſcharf
Und trotzig , daß ſie faſt das Auge ritzten ,
Wie Wolkenbilder vor dem Sonnenſtrahl ;
Und wie ein Schwindelnder , der in den Abgrund
Zu ſtürzen fürchtet , könnt ' ich nach der Hand

2
*
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Dir greifen , ja , an deinen Hals mich hängen ,
Eh' mich das bodenloſe Nichts verſchlingt !
Doch nicht mit einem Tropfen ſeines Blutes

Möcht ' ich mir dieſen höchſten Platz erkaufen ,
Denn ſelbſt im Rauſch vergäße ich ihn nicht !

Rhodope . Du kannſt es mir verſagen , das iſt wahr !

Verlaß mich denn !
Gyges . Was ſinnſt du, Königin ?
Rhodope . Ein Werk , das ſtill beſchloſſen und noch ſtiller

Vollbracht wird . — Geh !
Gyges . Verſteh ' ich dich ?
Khodope . Vielleicht .
Gyges . Du könnteſt ?
Rhodope . Zweifle nicht ! Ich kann und will .
Gyges . Nun , bei den Göttern , welche droben thronen ,

Und den Erynnien , die drunten horchen ,
Das darf nicht ſein , und nimmer wird ' s geſcheh ' n!

Rhodope . So ſagſt du ja ?
Gyges . Du weckſt mich aus dem Schlummer ,

Nicht wahr , wenn er in Träumen mir erſcheint ,
Und trotz der Todeswunde immer lächelt ,
Bis mir das Haar ſich ſträubt ?

Rhodope . Nicht mehr ! Nicht mehr !
Gyges . Auch drückſt du einen Kuß mir auf die Lippen ,

Damit ich in der Angſt mich gleich beſinne ,
Warum ich es gethan — Du wendeſt dich,
Als ob' s dich ſchauderte bei dem Gedanken ?
Das ſchwör ' mir erſt !

Rhodope . Ich werde dein Gemahl .
Gyges . Was frag ' ich auch ! Ich ſiegte ja noch nicht .
Rhodope . Gilt ' s hier denn einen Kampf ?
Gyges . Ja , Königin ,

Du denkſt doch nicht von mir , daß ich ihn morde ?
Ich fordre ihn auf Leben oder Tod .

Rhodope . Und wenn du fällſt ?
Gyges . So fluche mir nicht nach ,

Ich kann nicht anders .
Rhodope . Fall ' ich nicht mit dir ?
Gyges . Doch wenn ich wiederkehre ?
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Rhodope . Am Altar
Wirſt du mich finden , eben ſo bereit ,
In deine Hand die meinige zu legen ,
Als nach dem Dolch zu greifen und das Band
Zu löſen , das mich an den Sieger knüpft ,
Wenner es iſt !

Gyges . Noch eh' die Sonne ſinkt ,
Entſcheidet ſich ' s! So leb denn wohl .

Rhodope . Leb wohl ! —
Und wenn ' s dich freuen kann , vernimm noch eins :
Du hätteſt mich der Heimat nicht entführt ,
Um ſo an mir zu thun !

Gyges . Meinſt du, Rhodope ?
Das heißt : ich wäre eiferſüchtiger
Und neidiſcher geweſen , hätte mehr
Gefürchtet , weil ich wen' ger bin , als er,
Und doch beglückt es mich, daß du dies meinſt ,
Und iſt genug für mich, mehr als genug ! (Ab. )

Rhodope . Nun Brautgewand und Totenhemd herbei !
Lesbia (ſtürzt herein und wirft ſich Rhodopen zu Füßen) .

Du Gnädige ! — Vergieb ! — Ich danke dir !
Rhodope (ſie aufhebend) .

Du wirſt mir wohl nicht danken , armes Kind !
Und doch! Zuletzt ! Ja , Lesbia , zuletzt !

Fünfter Aufzug .

Freier Platz .
Der König tritt auf. Ihm folgt Thoas .

Kandaules . Du ſchleichſt mir nach auf Schritt und Tritt
Was willſt du ?

Fehlt dir der Mut , mich anzureden , Alter ,
Weil ich ein wenig barſch war gegen dich ?
Sprich ! Setze deine Rede fort ! Ich will
Geduldig ſein und hören , brauchteſt du



56 Gyges und ſein Ring .

Auch ſo viel Zeit , daß eine grüne Traube Kandan !
Sich purpurn färbt , bis du zu Ende biſt . Choas.

Thoas . Herr , hab ' ich jemals einen Mann verklagtꝰ Vielleicht
Kandaules . Nein , Thoas . Er zog es
Thoas . Oder einen Mann verdächtigt ? Ganz ohn
Kandaules . Gewiß nicht . Und doch
Thoas . Las ich heiße Worte auf , Drum wü

Wie ſie im Zorn wohl auf die Erde fallen , Kandaul
Und warf ſie dir in ' s Ohr und blies ſie an ? Thoas.

Kandaules . Nie ! Vergieb n
Choas . Nun , ſo werd ' ich doch mit ſiebzig Jahren Begreife ſ

Nicht thun , was ich mit zwanzig nicht gethan , Und wer
Denn über fünfzig dien ' ich deinem Hauſe . Doch wack

Kandaules . Ich weiß es, treuer Knecht . And fragt
Thoas . Die Erde zeugt Da ſagten

Ja immer fort , ob man die Könige Der ſiebzi ,
Ermordet oder krönt , ſie läßt die Bäume Behielt, v.
Nicht ausgeh ' n und die Beeren nicht vertrocknen , Als ſelbſt
Auch hält ſie ihre Quellen nicht zurück , Nun, meiWenn man ihr einmal Blut zu trinken giebt. So hör' g

Kandaules . Das glaub ' ich auch ! Kandaul
Thoas . Nicht wahr ? Es bliebe alles Choas .Wie jetzt , ich meine , was mich ſelbſt betrifft , Mich nicht

Denn das iſt unſer Sklavenglück , daß uns Gleich um
Ein roter Mond am Himmel wenig kümmert Weil ein
Und daß wir ruhiger , wie gier ' ge Hunde , Mir fehlt ,Die einen Biſſen zu erſchnappen hoffen , Du kannſtDem Opfer zuſeh ' n, und nicht ängſtlich fragen , Wie dir ' sOb' s Gutes oder Böſes prophezeit . Durch ein

Kaudanles . Was willſt du ſagen , Greis ? Zerſtreu n
Thoas . Dein Vater hatte Doch komt

Mich immer um ſich, einerlei , ob er Das ſie v
Zum Schmauſen ging , ob er zu Felde zog , Was willf
Ich durfte ihm nicht fehlen , heute reicht ich
Den Becher ihm und morgen Schild und Speer .
Auch ordnete ich ihm den Scheiterhaufen

Ich weiß
Allein ich
Nimm dic

Und ſammelte mit meinen ſteifen Fingern Kandaul
Die weiße Aſche in den braunen Krug . „Choas.Er hatt ' es ſo beſtellt . Warum denn wohl ? Ich ſag ' s
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Handaules . Die Traube wird ſchon rot .
Thoas . Du biſt ihm ähnlich ,

Vielleicht — ich ſah dich nie das Schwert noch ziehn ,
Er zog es oft und gern , zuweilen auch
Ganz ohne Grund , ich geb' es zu, jawohl ,
Und doch war ' s gut , —vielleicht gar völlig gleich .
Drum wünſcht ich dir ſein Los.

Kandaules . Iſt das nicht mein ?
Thoas . Wer weiß ! Das Ende rechn ' ich mit dazu .

Vergieb mir , Herr ! Ich bin kein hurt ' ger Kopf ,
Begreife ſchwer , hab ' niemals was erdacht ,
Und wer mich dumm nennt , ſchimpft mich darum nicht .
Doch wackre Männer kamen ſchon zu mir
Und fragten mich um Rat , und als ich ſtutzte ,
Da ſagten ſie : der ſchlicht ' ſte alte Mann ,
Der ſiebzig Jahre zählt und ſeine Sinne
Behielt , verſteht von manchen Dingen mehr ,
Als ſelbſt der Klügſte , der noch Jüngling iſt .
Nun , meine Sinne , denk' ich, hab ' ich noch :
So hör ' auf mich.

Kandaules . Ich thu ' es ja.
Thoas . Und quäle

Mich nicht um Gründe , glaube nicht , daß ich
Gleich unrecht habe , wenn ich auch verſtumme ,
Weil ein Warum von ſo und ſo viel Drachmen
Mir fehlt , wenn du mein Wort zu wägen denkſt .
Du kannſt ja auch die Vögel , die nicht fliegen ,
Wie dir ' s gefällt , wenn ſie dein Seher fragt ,
Durch einen einz ' gen Schuß von deinem Bogen
Zerſtreu ' n, und mancher hat ' s im Zorn gethan .
Doch kommt das Unglück darum weniger ,
Das ſie verkündeten ? So ſprich denn nicht :
Was willſt du ? Er iſt tapfer , brav und treu !
Ich weiß es ſelbſt und will ' s ſogar beſchwören ,
Allein ich warne dich nur um ſo mehr :
Nimm dich in acht vor Gyges !

Kandanules (acht) .
Thoas . Dacht ' ich' s doch!

Ich ſag ' s dir noch einmal : nimm dich in acht !
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Verſteh ' mich aber recht . Ich ſage auch :
Er wird dir nimmer nach der Krone greifen ,
Er wird dich mit dem letzten Tropfen Bluts
Verteidigen , und dennoch iſt er dir
Gefährlicher , als alle , die ſich geſtern
Mit Blicken oder Worten gegen dich
Verſchworen haben ! Ei, die thun dir nichts ,
Wenn er nur nicht mehr da iſt ! Darum ſchaffe
Ihn fort , ſo bald du kannſt . Denn wenner bleibt
Und mit den Kränzen , die er ſich errang ,
Noch länger ſo herumgeht unter ihnen ,
Kann viel geſchehn .

Kandaules . Du meinſt ?
Thoas . Ich ſeh' es ja !

Das flüſtert und vergleicht ! Das zuckt die Achſeln ,
Das ballt die Fauſt und nickt ſich heimlich zu!
Du haſt ſie gar zu ſchwer gekränkt . Und wird
Der Grieche , wenn er morgens beim Erwachen
Auf einmal über deine Krone ſtolpert ,
Weil man ſie ihm des Nachts zu Füßen legte ,
Sie noch verſchmähn ? Da wär ' er ja ein Thor⸗
Es iſt genug , daß er dich nicht beraubt ,
Beerben darf er dich und wird er dich.
Ei , ſeine Zeichen ſtehn , du glaubſt nicht , wie !
Sonſt ſchimpften ſie ihn einen Zitherſpieler ,
Und meinten , wie denn ich es ſelber meine ,
Daß nur die Vögel ſüße Kehlen hätten ,
Die arg verkürzt um ihre Klauen ſind :
Jetzt iſt er ihnen , weil er ſingen kann ,
Wenn noch nicht Phöbus ſelbſt , ſo doch ſein Sohn !

Kandaules . Das wundert dich ? Er hat ſie ja beſiegt !Wie könnte denn ein Menſch ihr Sieger ſein !
Thoas . Gleichviell Doch er iſt wirklich brav und treu ,

Drum folge mir . Dann geht ' s vielleicht noch gut ,
Wenn nicht die Götter eine Strafe ſenden ,
Und über ' s Jahr verſöhnſt du die und uns !

Gyges (tritt auf) .
Thoas . Er kommt . Sprach ich umſonſt ? Herr , lächle nichtl

Selbſt an der Mauer ſchießt Salpeter an,

Warum de
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Warum denn nicht das Salz der Zeit an mir ?
Er zieht ſich in den Hintergrund zurück. )

Kandaules . Du haſt mich mehr getroffen , als du denkſt ! —
Run, Gyges ?

Eyges . Herr , ich habe dich geſucht .
Kandaules . Ich dich nicht weniger . So ſag ' mir an :

Was bringſt du mir ? — Du kehrſt dich ſchweigend ab ?
Was es auch ſei : ich bin auf viel gefaßt !

Eyges . O, hätteſt du mein Opfer angenommen !
Kandaules . Ich werde nie bereu ' n, daß ich' s nicht that .

Doch, wär ' es auch geſchehn , was hätt ' s gefrommt ?
Ihr Argwohn hatte unauslöſchlich ſchon
Des Nachts an deinem Seufzer ſich entzündet ,
Doch had ' re darum nicht mit dir , wer wäre
Ein Menſch , und hätte nicht geſeufzt , wie du! 8

Eyges . Es war kein guter Tag , an dem der König
Bon Lydien den Griechen Gyges traf .

Kandaules . Ich fluch' ihm nicht .
Eyges . Du hätteſt dich des Tigers

Wohl ſelbſt erwehrt , der auf dich lauerte ,
Und ich, mit meinem überflüſſ ' gen Pfeil ,
Jeraubte , ſtatt vom Tode dich zu retten ,
Dich nur des Meiſterſchuſſes .

Kandaules . Das iſt wahr ,
Ich hatt ' ihn wohl bemerkt und war bereit .
Doch als ich ſah , wie dir die Augen blitzten ,
Die Wangen glühten und die Bruſt ſich hob,

Da unterdrückte ich ein ſtilles Lächeln
Und dankte dir .

Cyges . So edel warer ſtets !
egt ! Aüch da, wo ich' s nicht ahntel Kann ich denn ?

Kandaules . Ich ſah es auf den erſten Blick ja auch,
Daß du in einer größeren Gefahr
die That noch kühner wiederholen würdeſt ;

Wenn die nicht kam, ſo war ' s nicht deine Schuld !
Eyges . Herr , ſprich nicht mehr. Es iſt ſo, wie du ſagſt

Ich hätte an ein Haar von deinem Haupte
nicht ! Vein Blut geſetzt und dennoch muß ich jetzt ,

So will ' s der Fluch , dein Leben fordern —

treu ,
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Kandaules . Mein Leben !
Gyges . Ja , wenn ſie nicht ſterben ſoll !

Die Sonne neigt ſich ſchon zum Untergang ,
Und ſieht dein Auge noch den Abendſtern ,
So ſieht das ihrige ihn nimmermehr .

Kandaules . Sie will ſich töten , wenn du mich nicht töteſt ?
Gyges . Sie will es ! Ständ ' ich ſonſt wohl ſo vor dir ?
Kandaules . Kein andres Opfer kann ihr mehr genügen ?
Gyges . Ich bot das höchſte , doch es war umſonſt .
Kandaules . Da wird ſie mir den Abſchied auch verſagenl
Gyges . Ich fürchte , ſie entflieht vor dir ins Grab !
Kandaules . Dann nimm mein Leben hin ! — Dufährſtzurück ?
Gyges . So willig giebſt du' s her ?
Kandaules . Wer frevelte ,

Muß Buße thun , und wer nicht lächelnd opfert ,
Der opfert nicht ! — Kennſt du mich dennſo ſchlecht
Und hältſt mich ſo gering , daß du darob
Erſtaunen , ja erſchrecken kannſt ? Ich werde
Doch ſie nicht zwingen , mit den Roſenfingern ,
Die noch zu zart für ' s Blumenpflücken ſind ,
Nach einem Dolch zu greifen und zu prüfen ,
Ob ſie das Herz zu finden weiß ?

Gyges . Du ſchlägſt
Sogar das ſchirmende Gewand zurück
Und beutſt mir ſelbſt die Bruſt ?

Kandaules . Ich zeige dir
Den nächſten Weg zum Ziel , und ebne ihn ,
Damit du, wenn du wieder vor ſie trittſt ,
Doch irgend etwas an mir loben kannſt .
Hier rauſcht der Quell des Lebens , den du ſuchſt :
Den Schlüſſel haſt du ſelbſt . So ſperre auf !

Gyges . Nicht um die Welt !
Kandaules . Um ſie, mein Freund , um ſie !
Gyges (macht eine abwehrende Bewegung) .
Kandaules . Doch , ich beſinne mich, du wollteſt heut

Mit eigner Hand dein junges Blut vergießen !
Den Mut erſchwing ' ich auch wohl noch, drum geh'
Und bringe ihr mein letztes Lebewohl ,
Es iſt ſo gut , als läge ich ſchon da.
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Cyges . Nein ! Nein ! Ich kam, zu kämpfen !
Kandaules . Ei, wie ſtolz !

Du kannſt im Kampf mit mir nicht unterliegen ,
Nicht wahr ?

Gyges . Du kennſt mich beſſer !
flandanles . Nun , auch das !

Selbſt wenn ich ſiegen follte , bleibt mir noch
Das and ' re übrig ! — Iſt das nicht der Duft
Der Aloe ? Ja wohl , ſchon führt der Wind

Ihn uns vom Garten zu. Die öffnet ſich
Nur, wenn die Nacht ſich naht . Da wir

Eyges . O, dieſer Ring !
Kandaules . Du meinſt , er wäre beſſer

In ſeiner Gruft geblieben ! Das iſt wahr !
Rhodopens Ahnung hat ſie nicht betrogen
Und dich dein Schauder nicht umſonſt gewarnt .
Denn nicht zum Spiel und nicht zu eitlen Poſſen
Iſt er geſchmiedet worden und es hängt
Vielleicht an ihm das ganze Weltgeſchick .

Nir iſt , als dürft ' ich in die tiefſte Ferne
Der Zeit hinunter ſchau ' n, ich ſeh' den Kampf

Der jungen Götter mit den greifen alten :
Zeus , oft zurückgeworfen , klimmt empor
Zum goldnen Stuhl des Vaters , in der Hand
Die grauſe Sichel , und von hinten ſchleicht
Sich ein Titan heran mit ſchweren Ketten .
Warum erblickt ihn Kronos nicht ? Er wird
Gefeſſelt , wird verſtümmelt , wird geſtürzt .

Fis der den Ring ? — Gyges , er trug den Ring !
Und Gäa ſelbſt hat ihm den Ring gereicht .

Eyges . So ſei der Menſch verflucht , der dir ihn brachte ,
Kandaules . Warum ? Du thateſt recht und wäre ich

Dir gleich, ſo hätte er mich nicht verlockt ,
Ich hätt ' ihn ſtill der Nacht zurückgegeben
And alles würde ſtehen , wie zuvor .

Drum dinge mir des Werkzeugs wegen nichts
Vom Frevel ab, die ganze Schuld iſt mein !

Gyges . Doch , welche Schuld !
kandaules . Das Wägen iſt an ihr ! —
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Auch fühl ' ich' s wohl , ich habe ſchwer gefehlt ,
Und was mich trifft , das trifft mich nur mit Recht .
Das ſchlichte Wort des alt - ehrwürd ' gen Dieners
Hat mich belehrt . Man ſoll nicht immer fragen :
Was iſt ein Ding ? Zuweilen auch : was gilt ' s?
Ich weiß gewiß , die Zeit wird einmal kommen ,
Wo alles denkt , wie ich; was ſteckt denn auch
In Schleiern , Kronen oder roſt ' gen Schwertern ,
Das ewig wäre ? Doch die müde Welt
Iſt über dieſen Dingen eingeſchlafen ,
Die ſie in ihrem letzten Kampf errang ,
Und hält ſie feſt . Wer ſie ihr nehmen will ,
Der weckt ſie auf . Drum prüf ' er ſich vorher ,
Ob er auch ſtark genug iſt , ſie zu binden ,
Wenn ſie, halb wachgerüttelt , um ſich ſchlägt ,
Und reich genug , ihr Höheres zu bieten ,
Wenn ſie den Tand unwillig fahren läßt .
Herakles war der Mann , ich bin es nicht ;
Zu ſtolz , um ihn in Demut zu beerben ,
Und viel zu ſchwach , um ihm es gleich zu thun ,
Hab ' ich den Grund gelockert , der mich trug ,
Und dieſer knirſcht nun rächend mich hinab .

Gyges . Nein ! Nein !
Randaules . So iſt ' s. Auch darf ' s nicht anders ſein !

Die Welt braucht ihren Schlaf , wie du und ich
Den unſ ' rigen , ſie wächſt , wie wir , und ſtärkt ſich,
Wenn ſie dem Tod verfallen ſcheint und Thoren
Zum Spotte reizt . Ei, wenn der Menſch da liegt ,
Die ſonſt ſo fleiß ' gen Arme ſchlaff und laß ,
Das Auge feſt verſiegelt und der Mund
Verſchloſſen , mit den zugekrampften Lippen
Vielleicht ein welkes Rofenblatt noch haltend ,
Als wär ' s der größte Schatz : das iſt wohl auch
Ein wunderliches Bild für den, der wacht
Und zuſieht . Doch , wenn der nun kommen wollte
Weil er, auf einem fremden Stern geboren ,
Nichts von dem menſchlichen Bedürfnis wüßte ,
Und riefe : hier ſind Früchte , hier iſt Wein ,
Steh auf und iß und trink ! Was thät ' ſt du wohl ?

Nicht wahr
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Richt wahr , wenn du nicht unbewußt ihn würgteſt ,
Weil du ihn packteſt und zuſammendrückteſt ,
So ſprächſt du : dies iſt mehr , als Speiſ ' und Trank :
Und ſchliefeſt ruhig fort bis an den Morgen ,
Der nicht den einen oder auch den andern ,
Nein, der ſie alle neu ins Daſein ruft !
Solch ein vorwitz ' ger Störer war ich ſelbſt ,
Nun bin ich denn in des Briareus Händen
Und er zerreibt das ſtechende Inſekt .
Drum , Gyges , wie dich auch die Lebenswoge
Noch heben mag , ſie thut es ganz gewiß
Und höher , als du denkſt : vertraue ihr
Und ſchaud ' re ſelbſt vor Kronen nicht zurück ,
Nur rühre nimmer an den Schlaf der Welt !

Und nun —

Gyges . Die Sonne ſinkt ! Es muß ſo ſein .
flandaules . Thoas ! Er nimmt ſich die Krone ab. )

Thoas . Was ſinnſt du, Herr ?
Kandaules . Du wollteſt mich

Ja fechten ſehn , die Freude mach ' ich dir ,
Doch dafür hebſt du dieſe Krone auf

Und reichſt ſie dem, der übrig bleibt von uns ! ( Zu Gyges. )
Wenn du das biſt , ſo gönn ' ich' s dir und gern

Wird man auf deinem Haupt ſie ſehn ! — Ei was ,

Du wollteſt ſie nicht nehmen ? Schäme dich!
Da käm' ſie nur an einen ſchlechter ' n Mann !

Gyges . Herr , ſchwör ' mir , daß du redlich kämpfen willſt.
Kandaules . Ich muß ihr zeigen , daß ich ſo viel Schönheit

Nicht leicht verliere . Darum ſchwör ' ich' s dir .
Und duꝰ

Gyges . Sie lebt und ſtirbt mit mir ! Ich muß !
Und wenn ich auch bei jedem Streiche denke :
Viel lieber einen Kuß! ⸗ſo werde ich
Darum doch keinen mäßigen .

Kandaules . So gieb
Mir noch einmal die Hand ! — Nun ſei für mich
Ein Tiger , ich für dich ein Leu und dies
Der wilde Wald , in dem wir oft gejagt , Sie ziehen. )

Eyges . Noch eins ! Aus Scham hielt ich' s zurück . Sie will

—

—

.

—

—
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Sich mir vermählen , wenn du unterliegſt .
fandaules . Ha! Nun verſteh ' ich ſiel
Eyges . So wehre dich !

(Gefecht, während deſſen ſie ſich links verlieren . ) [chie wir73164 f Die wir nieThoas . Er fällt ! — Derletzte Heraklide fiel ! Eb , ihnen nach) ſeindunkler
Der Tempel der Heſtia . Lesbia .Man erblickt in der Mitte die Bildſäule der Göttin . Rhodope kommt Und wo da

luch rotes

Lesbia .
Hero. Fr

Sie neben

rechts in feierlichemZug, mit ihr Lesbia, Hero und Karna . Es iſt
Abend⸗ Fackeln.

8
Wo 55 55

Rhodope . Karna , der Scheiterhaufen wird errichtet ? 9 KögigirKarna . Er iſt es ſchon ! Ein MahlRhodope (ſchreitet in den Tempel und kniet vor der Bildſäule der
gero. NGöttin nieder ). Lesbia.Hero . Sie ſpricht vom Scheiterhaufen ,

Mich ebenAnſtatt vom Brautgemach ? RünLesbig . Das wundert dich ?
60 weideEs muß hier erſt doch einen Toten geben , 5 0

Bevor es eine Braut hier geben kann .
Und iſt 88

Hero . Ich zittre , Lesbia . Sie fragte mich, AnſtattdeAls ich ſie ſchmückte , ob in unſerm Garten . ſtreneWohl gift ' ge Beeren wüchſen —
AilnLesbia . Wie? ꝰ e bigHero . Und ob

6¹ 180Ich ihr davon nicht ein ' ge bringen könnte , 150Für jede ſchenke ſie mir eine Perle , biUnd wenn es hundert wären , aber ſchnell G1 55Müßt ' es geſcheh ' n! Hge 8Lesbia . Und du ? Das ihm
Hero . Ich ſagte nein ! Hero .

Da lächelte ſie zwar und ſprach : das konnt ' ich erMir denken , morgen zeige ich ſie dir , 55 ſbeDoch kam' s mir ſeltſam vot . Da ſte 8
Lesbig . Das iſt es auch. Was nu
Hero . Nun ſchickte ſie mich fort , ich aber lauſchte KUnd ſah , daß ſie mit einem ſpitzen Dolch 9 Gyger,Wie zum Verſuch , ich kann ' s nicht anders nennen , 108Den Arm ſich ritzte . Und als
Leobia . Hero ! Volk e
Hero . Ja , es kam Heil , Gl
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luch rotes Blut .

Lesbia . Entſetzlich !

ſeero . Freilich ehrt

Sie neben unſern Göttern auch noch fremde ,
S
Die wir nicht kennen , und ſo iſt ' s vielleicht

hnen nach. ⸗5) ( Ein dunkler Brauch !

ope kommt und wo das Rohr ? Wer f
Lesbia . Nein , nein ! Wo tönt die Flöte

ingt den Hymenäus ?
ia. Es iſt 3 3 5

Wo ſind die Tänzerchöre ? Ich war blind !

Sie zog hinaus , um nicht mehr heimzukehren!

O, Königin , ich bitt ' dir ab ! — Wird denn

Ein Mahl gerüſtet ?
hero . Nein ! Daß ich nicht weiß !

Lesbia . So ſei der Trotz verflucht , der mich bewog ,

Mich eben heut ſo fern von ihr zu halten ,

Nun — Gböttin , ſie iſt dein zu dieſer Stunde ,

So wende du ihr Herzl ich kann ' s nicht mehr .

ero . Ja , reine , keuſche, heilige , das thu ' !

Und iſt es nicht auch ſeltſam , daß ſie ſich,

Anſtatt der ewig heitern Aphrodite ,

Die ſtrenge Heſtia , vor deren Blicken
Der grünſte Kranz verdorrt , zur Zeugin wählt ?

Lesbig . Ach, alles deutet auf ' s Entſetzlichſte .

Gyges (tritt auf).

Hero . Gyges !
Lesbia . O, nimm ihn hin ! Nur thu ' es nicht !

Gyges . Mir iſt , als hätt ' ich ſelbſt das Blut verloren ,

Das ihm entſtrömte ! — Ich bin totenkalt .

Hero . Wie bleich er ausſieht!
Gyges . Da iſt der Altar —

An einem andern hab ' ich ſie geſucht —

Da ſtehen ihre Mädchen — da iſt ſie —

Was nun ?
CThoas (tritt auf). Ich bringe dir die Krone dar !

Gyges . Den Lydiern gehört ſie, und nicht mir .

CThoas. Den Lydiern hab ' ich ſie erſt gebracht
Und als ihr Bote ſteh ' ich jetzt vor dir!

Volk ( von draußen ) .
Heil , Gyges , Heil !
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Rhodope (erhebt ſich und wendet ſich).Volk (herein dringend ) . Dem König Gyges Heil !
Thoas . Doch ſei nicht ſtolz auf dieſen Ruf , die NachbarnSind in das Land gefallen , nun ſollſt du

Beiſeite ſte
Für eine &

Rhodope .Sie führen ! 0
Gyges . Wie ?

Uhodope .Thoas . Es kam, wie ich gedacht, Die das vEr war zu mild , es fürchtete ihn keiner , Ich dank'Jetzt ſind ſie dal
Vor deineGyges (ſetzt die Krone auf) . Ich zahle ſeine Schuld . Und , wieRhodope (die ſich dem Gyges langſam genähert hat).0 Ich ihn, ſeErſt deine eig ' ne, Gyges !

Gyges , Königin , Als MoreSei du der Preis , der mir entgegen winkt , jie ſchonDiWenn ich die Feinde rings zerſchmettert habe — Mir aberRhodope . Nein , nein ! Von mir erlangſt du keine Friſtl = Gyges.Wir können nicht vor meinen Vater treten , RhodoptSo tritt mit mir vor Heſtia ' s Altar
Und reiche mir vor ihrem Angeſichte Nun trittDie Hand zum ew' gen Bunde , wie ich dir ! Wie ichGyges . Wenn du geſehen hätteſt , wie er ſchied , Denn keitSo würdeſt du den Schauder heilig halten , Etzt aberDer mir verbeut , auch nur dein Kleid zu ſtreifen ,Bevor ich das für ihn gethan ! Wem botDie reiche Welt ſo viel , wie ihm, und dochGing er hinaus , wie andere hinein !

Rhodope . Wenn er ſo edel in das düſtre ReichHinunter ſtieg , wo keiner ſich auf ' s neueMit Schuld befleckt, ſo werde ich ihm gern ,Und wär ' s auch auf der Schwelle ſchon , begegnen ,Ja , ihm mit eig ' ner Hand vom Lethe ſchöpfenUnd ſelbſt verzichten auf den ſel ' gen Trunk . 9Dich aber mahn ' ich: ende jetzt !
Gyges . Es ſei ! —

Doch dies gelob ' ich dir , du teurer Schatten,Ich zieh hinaus , ſo wie ' s geſchehen iſt !
Rhodope . Auch ich gelobte etwas !
Gyges . Königin ,

Wer einen ſolchen Kelch voll Seligkeit
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Beiſeite ſtellt , wie ich, und wär ' s auch nur

Für eine Stunde , der verdient ſich ihn.

Bhodope . Still , ſtill , du biſt an einem heil ' gen Ort .

( Sie ſchreiten zum Altar . )

Rhodope . O Heſtia , du Hüterin der Flamme ,
ſie nicht läutern kann :

Nachbarn

Die das verzehrt , was

Ich dank' es dieſem Jüngling , daß ich wieder

Vor deinem Angeſicht erſcheinen darf ,
8 Und , wie das Volk zum König , ſo erhebe

Ich ihn, ſei du mir Zeugin , zum Gemahl .

( Sie reicht Gyges die Hand. )

Als Morgengabe ſieh die Krone an,

e ſchon gebietend dir vom Haupte funkelt ,
Di
Mir aber gieb den Totenring zum Pfand .

Friſt ! — Eyges . Den trägt der König noch an ſeinem Finger .

Rhodope . Dann hat er ſchon den Platz , der ihm gebührt .

( Sie läßt Gyges' Hand los. )

Run tritt zurück , und halte dein Gelübde ,

Wie ich das meinige ! Ich bin entſühnt ,

Denn keiner ſah mich mehr , als dem es ziemte ,

Atzt aber ſcheide ich mich (ſie durchſticht ſich) ſo von dir !

—

Ende .

, 16⁴7
6

CLandes .
Kdfiννινν ,
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6. — I1 Schillers VBalladen . Für den Schul⸗ und Privatgebrauch heraus⸗
gegeben und mit alphabetiſch geordneten Erläuterungen ver⸗

ſehen von Adolf Ey. Nr. 1710.
Goethe und Schiller . Beiträge zur Aſthetik der der deutſchen

Klaſſiter von K. Heinrich von Stein . Nr . 3090.
Ein Kommentar zu Goethes Fauſt . Von Hjalmar Sjorth

Boyeſen , Profeſſor der deutſchen Literatur an der Cornell⸗

Aniverſität zu Ithaca , N. ⸗V. Nr. 1521/22.



Hbonnieren Sie quf

Reclums 8
5 5

Iniverſum
Aluitrierte Wochenſchrikt

mit aktueller Weltrundichau 1
Jährlich 52 Hefte d

30 Djiennig .
Im Hbonnement pro Gudrtal :

Bel Ipelenfreler Zultellung ins Saus 3 IIlk . 62 Pf. — 5 Kronef
=fFranken 2 Rubel 10 Kopeken und im übrigen Huslan

7 IIlark 50 Pl.

Lluxus⸗Husgabe d Peft 50 Pf .

Quartalspreis bel Ipelenfreier Zuftellung ins Baus 5 IIIk . 20 Pf

6 . 50 Kronen = Franken =ü3 Kubel und im übrige
Husland 10 IIlark .



BEB Kiar lsruhe
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